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“ nd koſtet in Elbin 
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Nr. 304. 
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Elbing, Dienftag 


Unſere geehrten auswärtigen Leſer er⸗ 
. wir, ihre Beſtellungen für das erſte 
Vierteljahr 1891 bei den Poſtämtern oder Landbrief⸗ 
trägern baldmöglichſt bewirken zu wollen, da unſerer⸗ 
ſeits nur in dieſem Falle eine pünkliche Zuſendung der 
Zeitung gewährleiſtet werden kann. Neu eintretende 
Abonnenten erhalten die Zeitung auf Wunſch bis zum 
1. Januar gratis. 

Die „Altpr. Ztg.“ koſtet in der Expedition und 


in den Abholeſtellen pro Quartal 1,60 M. 
mit Botenlon n 1,90 „ 
bei allen Poſtanſtalten 2,.— „ 
mit Briefträgerbeſtellgeld 2,40 „ 


Abholeſtellen der „Altpr. Ztg.“: 
Hotel „Zum Kronprinzen“, Königsbergerthorſtraße. 
Max Krüger, Kaufmann, Sed den 
Luckwaldt Nachf., Mtw.⸗Geſch., Neuſtädterfeld 35. 
G. Schmidt, Reſtauration „Legan“, Fiſchervorb 7. 
Wilh. Krämer, Kaufmann, Leichnamſtraße 34—35. 
Adolf Anders, Mehlgeſchäft, Leichnamſtraße 90a. 
Rudolph Reich, Königsbergerſtraße 11. 
Guſtav Meyer, Königsbergerſtraße 36. 


Politiſche Tagesüberſicht. 


Inland. 


f Berlin, 28. Dezember. 
— Mehrere Pariſer Blätter wußten von einer 
beabfichtigten Neiſe Kaiſer Wilhelms über Paris 
nach Cannes zum Großherzog von Mecklenburg⸗ 
Schwerin, und nach San Remo zu erzählen. Die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt unter Bezugnahme auf 
dieſe Meldung der franzöſiſchen Blätter: „So weit 
wir uns zu informiren vermochten, hat der Plan zu 
einer ſolchen Reiſe überhaupt nie vorgelegen.“ 

— Der Kaiſer hat vor Kurzem die Anordnung 
getroffen, daß bei ſeinen Reiſen und Ausflügen, ebenſo 
wie bei der Rückkehr von denſelben, polizeiliche 

Aufſicht möglichſt wenig bemerkbar ſein ſolle. Dem 
zufolge wird mit Strenge darauf gehalten, daß ſich 

dbertaurt kein we öffentlich zeige, ſoweit es nicht 
urchaus nothwendig. 

> Bei Empfang der Straßburger Depu⸗ 
tation, die dem Fürſten Bismarck eine Huldigungs⸗ 
adreſſe überreichte, ſoll dieſer nach einem Berichte der 
Straßburger „Neueſt. Nachr.“ ſich in folgender Weiſe 
geäußert haben: Es ſei von jeher ſein Verlangen ge⸗ 
weſen, Straßburg für ſein Stammland Deutſchland 
wieder zu gewinnen. Und ſpäter ſei es ſein Be⸗ 
ſtreben geweſen, die Ecke von Weißenburg zu erringen, 
die ſich wie ein Stachel ins deutſche Fleiſch ſchob, wo 
der Geßlerhut ſtand, vor dem Deutſchland ſeine Refe⸗ 

renz machen mußte. Nachdem das Werk mit Gottes 
Hilfe gelungen, hätte er am liebſten eine chineſiſche 
auer auf dem Rücken der Vogeſen erbauen mögen, 
damit die Ueberwucherung des Franzoſenthums dem 
aufkeimenden deutſchen Vaterlandsgefühl nicht hinder⸗ 
lich würde; er haſſe die Franzoſen als ſolche nicht 
und geſtehe ihnen manche guten Nationgleigenſchaften 
zu, aber ihre Nachbarſchaft halte er für gefährlich. 
Wenn wir von ihnen ſo weit entfernt wären, wie die 
Franzoſen von den Ruſſen, dann wäre er überzeugt, 
würden Deutſchland und Frankreich die beſten Freunde 
werden. Aus dieſen Gründen habe er auch den Paß⸗ 
zwang eingeführt, in der Vorausſetzung, daß die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Frankreich und Elſaß⸗Lothringen 
nach und nach wie welke Zweige abſterben würden, 
wenn dem ſtändigen Verkehre der Lebensnerv unter⸗ 
bunden würde. Der Fürſt knüpfte die Mahnung daran, 
in dem Streben, das Deutſchthum in dem ſchönen 
Elſaß weiter zu verpflanzen, fortzufahren, denn wir 
im Elſaß ſeien die beſten Schrauben, die den zer⸗ 
brochenen alten Saiferjtuhl wieder zuſammenfügen 
könnten. Bei dem Frühſtück bedauerte der Fürſt, wie 
weiter berichtet wird, ſeine jetzige Thatenloſigkeit. Als 
man darauf erwiderte, Dos damit 110 Wine ege 
mehr geſchont werde, meinte er, „er ſei eine a 
NH die ungeöffnet und verſchloſſen ihren Beruf 
verfehle und zu Grunde gehe.“ 1 

— Die „Kreuzzeitung“ bringt eine längere 
Entgegnung gegen die miniſterielle Erklärung 
über die Landgemeindeordnung im „Reichsanzeiger“, 
die mit den Worten ſchließt: „In der Sache ſelbſt 
glauben wir mit v. Heydebrand darin völlig überein⸗ 
zuſtimmen, daß es allerdings die Pflicht der Selbſt⸗ 
verwaltungskörper ſein wird, in denjenigen Fällen, 
wo ſie Bezirks⸗Aenderungen als nothwendig erkannt 
haben, die fehlende Zuſtimmung der Bethelligten auch 
thatſächlich zu erſetzen. Wir haben eben in jene Or⸗ 
gane das Vertrauen, daß ſie fähig ſind, ſich auch den 
Standpunkt des öffentlichen Intereſſes zu eigen zu 

machen, und daß ſie ſich für die Wahrnehmung dieſer 
Funktion um ſo mehr qualifiziren, als einerſeits ihre 
Vorſitzenden und theilweiſen Mitglieder Staatsbeamte 
ſind, andererſeits aber die richtige Erkenntniß der in 
der Praxis bei Abwägung des öffentlichen Intereſſes 
gegen den Widerſpruch der Betheiligten in Betracht 
kommenden zahlreichen rein lokalen Fragen durch 
anderweite Zuſammenſetzung der betreffenden Körper⸗ 
ſchaften beſoͤnders gewährleiſtet werden kann. — Wir 
könnten und können nur wünſchen, daß nicht nur die 
„Post“, ſondern auch die Staatsregierung dieſes unſer 
Vertrauen theilten“ 1 8 

— Die „Kreuzztg.“ bringt einen Leitartikel mit 


Zeitung 


Stadt und Land. 


* 
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Eigenthum, Druck und — von H. Gaar g in Elbin 
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Angriffen gegen die deutſche Kolonialpolitik und 
zitirt u. a. einen Privatbrief aus Damaraland vom 
24. Oktober, in welchem es heißt: „Die engliſchen Be⸗ 
amten, Polizeitruppen ꝛc. bezahlen auf den britiſchen 
Gebieten ihre Bedürfniſſe baar, haben ſchöne Wohnungen 
und Ställe und zeigen den Eingeborenen ihre Ueber⸗ 
legenheit nach allen Richtungen. Die deutſche Schutz⸗ 
truppe baut ſich in Tſaobis ein Felſenneſt, das man 


ſehen muß. Es iſt ein Steinklumpen von unbehauenen 


Steinen ohne Mörtel aufgeführt, mit Felſen und Stroh 
gedeckt, mehr einer Räuberhöhle ähnlich, als dem 
Aufenthalt einer kaiſerlich deutſchen Schutztruppe. Dann 
haben die Herren Offiziere den Store der Kolonial- 
geſellſchaft für Südweſtafrika gekauft und treiben 
ſchwunghaften Handel mit den Eingeborenen. Man 
kann Kleiderſtoffe, Geſchirre, alles, ja ſogar Spirituoſen 
und Munition bei der Truppe kaufen. Wir wirklichen 
Händler müſſen hohe Licenzen dafür bezahlen. Das 
deutſche Reich iſt ſomit recht hübſch und würdig 
repräſentirt. Vielleicht war es doch ein Fehler, daß 
Deutſchland ſich auf Kolonien eingelaſſen hat. So 
eine Regierung wie die unſrige hier, könnte Monaco 
auch etabliren.“ 

— Mit der Herſtellung von Beamtenwohnungen 
haben ſich nach den „Berl. Polit. Nachr.“ ſämmtliche 
preußiſche Miniſter einverſtanden erklärt und ſollen 
die einzelnen Reſſorts bereits die Kategorieen der 
Beamten angegeben haben, für welche ſie Wohnungen 
beſchafft ſehen möchten. Dem Landtage ſoll noch in 
ſeiner gegenwärtigen Tagung eine diesbezügliche Vor⸗ 
lage zugehen. 

— Für den Neubau des Domes, welcher mög⸗ 
lichſt beſchleunigt werden ſoll, wird in betheiligten 
Kreiſen eine Bauzeit von 10 Jahren in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Die Ausmeſſungsarbeiten in der Fürſten⸗ 
gruft des alten Domes ſind beendet. Auch Profeſſor 
Raſchdorff hat die Fürſtengruft eingehend befichtigt, 
um darnach ſeine Anordnungen bezüglich derproviſoriſchen 
Unterbringung der Särge treffen zu können. 

— Zur Branntweinſteuervorlage ſchreibt d 
„Deutſche Weinztg.“: Völlig ausreichend dürfte es 
ſein, wenn durch Mitwirkung der Handelskammern 
Fachverſtändige ernannt würden, welche im Streitfalle 
die Waaren auf ihre Echtheit begutachten. So ſoll es 
in Hamburg zur Befriedigung der Behörde und des 
Handels geſchehen fein. ° 

— Ein Eiſenbahnkredit ſoll nach der „Köln. 
Volksztg.“ vom Landtag verlangt werden und ſich auf 
50 Mill. Mk. belaufen zur Erweiterung und zum 
Umbau von Bahnanlagen behufs Beſeitigung der Ver⸗ 
kehrsſtörungen in den Induſtriebezirken, beſonders in 
den Kohlenrevieren. 5 

— Auch in Mecklenburg plant man eine Art 
Schulreform Wie wir hören, ſoll das Abiturienten⸗ 
Examen nach dem Muſter des preußiſchen umgeſtaltet 
werden. 

— Ein allgemeiner deutſcher Textilarbeiterkongreß 
ſoll Oſtern 1891 in Gera ſtattfinden, an den ſich 
Pfingſten deſſelben Jahres ein internationaler Kongreß 
in Baſel anſchließen wird. = ) 

— In Leipzig erzählt man, daß Staatsſekretär 
v. Oehlſchläger oder Präſident Falk zum Nachfolger 
Simſons bestimmt ſei. 

— Aus Zentrumskreiſen verlautet, daß der Antrag 
wegen Aufhebung des Jeſuitengeſetzes in der letzten 
Januarwoche auf die Tagesordnung des Reichstags 
geſetzt werden ſoll. Einſtweilen halten ſich die Petitionen 
für und gegen die Aufhebung, welche dem Bundesrath 
und dem Reichstag zugegangen ſind, ſo ziemlich die 
Waage, im Bundesrath fehlt es angeblich nicht an 
Stimmen, welche ſich einem etwaigen Beſchluſſe des 
Reichstages auf Beſeitigung des Jeſuitengeſetzes ge⸗ 
neigt zeigen, doch iſt es keine Frage, daß ſie in der 
Minderheit bleiben würden. 

— Dr. Korum, der Biſchof von Trier, feierte 
dieſer Tage ſein 25jähriges Prieſterjubiläum. N 

— Der „Reichs⸗Anzeiger“ veröffentlicht eine Reihe 
von (wenig erheblichen) Abänderungen der Poſtord⸗ 
nung vom 8. März 1879. 

— Die Einnahmen der Poſts und Telegraphen⸗ 
verwaltung haben in der Zeit vom 1. April bis 
Ende November d. J. gegen den gleichen Zeitraum 
des Vorjahres ein Mehr von 6,609,245 Mark er⸗ 

eben. 

gone Gotha, 27. Dez. Fabrikant Wilhelm Wolff, 
ein hervorragender Induſtrieller und freiſinniger 
Parteiführer in Ichtershauſen, iſt geſtorben. 2 

* Nürnberg, 27. Dez. Angeſehene hieſige 
Bürger, darunter beide Bürgermeiſter, laden zu einer 
Verſammlung ein, welche gegen die Aufhebung des 
Jeſuitengeſetzes proteſtiren ſoll. 8 


Ausland. 

rankreich. Paris, 26. Dez. „Matin“ be⸗ 
50 Polten habe zwei Stunden nach ſeinem 
Verbrechen ſich nach Calais begeben, von dort am 
ſelben Abend nach Belgien, wo jede Spur von ihm 
verloren ſei. — Dem „Figaro“ zufolge hat der 
Kriegsminiſter angeordnet, daß jeder Offizier ſowie die 
geſammte Mannſchaft im Momente der Mobiliſirung 
mit antiſeptiſchem Verbandzeug verſehen werde. 

England. London, 27. Dez. Wie den 
„Times“ aus Zanzibar gemeldet wird, empfing Tippu 
Tip vom britiſchen Generalkonſul die Aufforderung, 
ſofort nach Zanzibar zu kommen. Tippu Tip wird 
im Laufe des Januar in Zanzibar erwartet. — 


| des 


Gegenüber anderen Blättern meldet der „Rappel“, 
am Montag finde in Paris eine Konferenz der 
Parnelliten ſtatt, an welcher Parnell theilnehme. 
Rußland. Petersburg, 27. Dez. Der Zar 
verbot den Mitgliedern des ruſſiſchen Offizierskorps 
unter Androhung ſofortiger Verabſchiedung den Be⸗ 
ſuch der Spielbank Monaco. — Die allerdings ſehr 
unverläßliche italieniſche „Tribuna“ bringt die Mel⸗ 
dung, daß in Petersburg am 21. d. M. ein neuer⸗ 
liches Komplott gegen das Leben des Zaren entdeckt 
ſei. Hierbei ſollen 14 Perſonen, darunter drei 
Kavallerie⸗Offiziere verhaftet worden fein. — Die 
„Kölniſche Zeitung“ meldet aus St. Petersburg: 
General⸗Lieutenant von Winberg, bisher Befehlshaber 
der zweiten Garde⸗Kavallerie-Diviſion, iſt zum Bes 
fehlshaber des zehnten Armeekorps (Charkow) an 
Stelle des in den Kriegsrath verſetzten General⸗ 
Lieutenants Danderville ernannt. Die Ernennung ſei 
inſofern hervorzuheben, als ausnahmsweiſe wieder ein 
Deutſchruſſe, noch dazu ein evangeliſcher, eine hohe 
Stellung erhalte. Allerdings ſei nur der Name 
deutſch und Winberg längſt im ſpezifiſchen Ruſſen⸗ 
thum aufgegangen, im Kriege ſei er nur bei der Be⸗ 
kämpfung der polniſchen Inſurrektion 1863 hervor⸗ 
getreten, ſonſt habe er nirgends Gelegenheit gehabt, 
ſich einen beſonderen Namen zu machen. 
Bulgarien. Sofia, 26. Dez. Die Sobranje 


hat bereits mehrere Einzeletats durchberathen und 


wird ihre Arbeiten vorausſichtlich am Sonnabend 
beenden. Das Kriegsbudget für 1891 beläuft ſich 
auf 19,991,972 Francs, 4,722,319 Francs weniger 
als im Vorjahre. 

Türkei. Konſtantinopel, 27. Dez. Der 
deutſche Botſchafter v. Radowitz, welcher am kommen⸗ 
den Montag eine Urlaubsreiſe antritt, iſt heute vom 
Sultan in halbſtündiger Abſchiedsaudienz empfangen 
worden. — Der „Agence de Conſtant.“ zufolge wird 
in offiziellen Kreiſen die anderweitig gebrachte Mel⸗ 
dung, daß der Sultan die den Chriſten gewährten 
Privilegien aufzuheben beabſichtige, auf das Nach⸗ 
drücklichſte als eine böswillige Erfindung bezeichnet. 

Amerika. Waſhington, 27. Dez. Der Poſt⸗ 
vertrag zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten 
Staaten betreffend die Einrichtung ſchwimmender Poſt⸗ 
ämter auf den Poſtdampfern behufs Bearbeitung der 
geſammten Poſt während der Fahrt iſt heute in 
Waſhington abgeſchloſſen worden. Die neue Ein⸗ 
richtung, welche eine ſehr erhebliche Verbeſſerung des 
Poſtdienſtes darſtellt, beginnt für Deutſchland mit dem 
1. April, für Nordamerika mit dem 15. April. 


Hof und Geſellſchaft. 

— Der Kaiſer hat an den Berliner Magiſtrat 
und die Stadtverordneten ein Dankſchreiben gerichtet 
für die aus Anlaß der Geburt des jüngſten Prinzen 
überſandte Glückwunſchadreſſe. — Die Beſcheerung in 
der kaiſerlichen Familie verlief diesmal in kleinerem 
Kreiſe als ſonſt, da die Kaiſerin im Kinderkreiſe fehlte. 
Der Aufbau war wie gewöhnlich im Pfeilerſaale der 
kaiſerlichen Wohnung. In dem großen Mittelfenſter 
war eine Krippe angebracht, um die ſich dann die 
Tafeln und Weihnachtsbäume gruppirten. Im Saale 
ſelbſt befanden ſich außer zwei großen Bäumen ſechs 
kleine, je einer für die Prinzen, einer für die Prin⸗ 
zeſſin Feodora von Sachſen⸗Meiningen; einen ſiebenten 
hatte man für den neugeborenen Prinzen in das 
Zimmer der Kaiſerin gebracht. — Anläßlich des 
Jahreswechſels will der Kaiſer am 1. Januar in 
Gegenwart des Kriegsminiſters und des Chefs des 
Generalſtabes der Armee die Glückwünſche der 
kommandirenden Generale, der Generalinſpekteure der 
Fußartillerie, des Ingenieur- und Pionierkorps und 
der Feſtungen, beziehungsweiſe des Militäxerziehungs⸗ 
und Bildungsweſens, ſowie der Kommandeure der 
preußiſchen Leibregimenter entgegen nehmen. 


Armee und Flotte. 


— Prinz Friedrich Leopold von Preußen und 
Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg⸗Schwerin 
ſind zu Majors befördert worden. — Zum Komman⸗ 
danten der in Auſtralien ſtationirten Kreuzerkorvette 
„Alexandrine“ iſt Korvettenkapitän v. Frantzius er⸗ 
nannt worden. — Ueberſchnallkoppeln ähnlich 
denen, wie die Marineoffiziere ſie tragen, ſollen der 
„Poſt“ zufolge den Offizieren der Armee gegeben 
werden. Ein geeignetes Modell ſoll bereits vorliegen. 

„ der jüngfte Lieutenant. Dem Gymnaſtal⸗ 
direktor Dr. Wolleiffen in Krefeld iſt, wie die „Kref. 
Ztg.“ berichtet, „ganz ausnahmsweiſe“ der Charakter 
als Sekondelieutenant verliehen worden. Dr. Woll⸗ 
eiffen trat 1867 als invalider Unteroffizier aus dem 
e aus, nachdem er in der Schlacht von 

angenſalza ſchwer verwundet worden war. Seiner 

Dienſtpflicht hatte er genügt als Einjährig⸗Freiwilliger 
im Jahre 1863—64 im damaligen Infanterie⸗Regi⸗ 
ment Nr. 25. 


Kirche und Schule. 
* Rom, 27. Dez. Der älteſte Sohn des Lord⸗ 
kanzlers von Irland iſt zum Katholieismus über⸗ 
getreten. 


Nachrichten aus den Provinzen. 
* Danzig, 28. Dez. Auch unter den Pferden 
Pferdeeiſenbahndepots zu Langfuhr iſt die In⸗ 


Seuchenherde in und bei Danzig heſtehen. Bekanntlich 
wurde kürzlich mitgetheilt, daß unter den Pferden 
des Stadthofes dieſe Krankheit ausgebrochen war. — 
Die hieſige Konfections⸗-Firma Max Löwenthal hat 
ihre Zahlungen eingeſtellt und heute Mittag iſt über 
dieſelbe der gerichtliche Konkurs eröffnet worden. 
Wie die Fachzeitſchrift „Der Konfectonär“ mitthellt, 
hatte die betreffende Handlung vor einigen Tagen 
ihren Gläubigern einen Status eingeſandt, aus wel⸗ 
chem hervorgeht, daß die Activa 11,381 Mk., die 
Paſſiva 81,826 Mk. betragen. Der Fall hat, dem 
genannten Organ zufolge, in der Konfectionsbranche 
viel Aufſehen gemacht, ſo daß ein außergerichtliches 
Arrangement ausgeſchloſſen erſchien. Auch ſollen zwei 
Berliner Gläubiger⸗Firmen der Staatsanwaltſchaft 
eine Eingabe unterbreitet haben. — Dr. Baumbach 
iſt bekanntlich zum Erſten Bürgermeiſter der Stadt 
Danzig nunmehr ernannt. 
„Oberbürgermeiſter“ und des Rechts zum Tragen der 
goldenen Amtskette hat ſich der Kaiſer noch vorbe⸗ 
halten. — Am 1. Juni k. J. wird nach der „D. Z.“ 
auf der Strecke Danzig⸗Neufahrwaſſer, auf welcher 
ſeit etwa einem Jahrzehnt nur ſog. „Klingelzüge“ 
verkehrten, der Vollbahnbetrieb wieder eingeſtellt 
werden. Es werden dann die Züge, die heute nicht 
mehr als 30 Kilometer in der Stunde zurücklegen 
dürfen, mit einer bedeuteud höheren Geſchwindigkeit 
fahren und ſtatt 20 Minuten nur 12 Minuten für 
ihre Fahrt brauchen; auch wird die Zahl der Züge 
erheblich vermehrt werden. Größere bauliche Verän⸗ 
derungen ſind nicht erforderlich, da die Bahnſtrecke 
für den Vollbahnbetrieb gebaut worden iſt. Der 
Vollbahnbetrieb aber wird es erſt ermöglichen, 
namentlich den größeren Verkehrsanforderungen im 
Sommer in ähnlicher Weiſe gerecht zu werden wie 
auf der Strecke Danzig⸗Zoppot. Die Neuerung dürfte 
daher auf eine beifällige Aufnahme zu rechnen haben. 

*Neuteich, 26. Dez. An dem Bauunternehmer 
Brandt von hier, der ſich ſeit einigen Wochen im 
Krankenhauſe in Danzig befindet, woſelbſt er ſich einer 
Behandlung mit Koch'ſcher Lymphe unterzog, mußte, 
wie der „M. 3.“ gemeldet wird, der Kehlkopfſchnitt 
vorgenommen werden, da die Wirkungen des „Kochin“ 
ihn zu erſticken drohten. 5 

* Aus dem Kreiſe Löbau, 26. Dez. Der 26 
Jahre alte Waldarbeiter Franz Godzinskt aus Iwan⸗ 
ken wurde am 23. d. M. im Walde der Oberförſterei 
Lonkorsz beim Holzfällen von einem fallenden Baume 


ſo unglücklich auf die Bruſt getroffen, daß er nach 


wenigen Augenblicken verſchied. Es vergeht faſt kein 
Jahr, ohne daß nicht ähnliche Unglücksfälle ſich hier 
in den Wäldern ereignen. 

* Schippenbeil, 26. Dez. Die hieſigen Nacht⸗ 
wächter ſangen früher in Gemeinſchaft anderer Leute 
am Weihnachtsheiligenabend und in der Sylveſternacht 
in den Straßen heilige Lieder, wie: „Vom Himmel 
hoch da komm' ich her“ 2c., wofür fie am nächſten 
Tage Geldgeſchenke einſammelten. 
ſowie jedes andere Lärmen auf den Straßen hat die 
Polizeiverwaltung verboten. Zuwiderhandelnde ſollen 
ſtrenge beſtraft werden. 

»Freiſtadt. Die 380 Morgen große Fechter'ſche 
Beſitzung in Guhringen iſt in der gerichtlichen Ver⸗ 
ſteigerung für 63,500 Mark an den Beſitzer Herbſt⸗ 
Malankowo, Kreis Kulm, verkauft worden. 

* Marienwerder, 28. Dez. Das Maſchinen⸗ 
meiſter Arndt'ſche Ehepaar hierſelbſt feierte beute ſeine 
goldene Hochzeit. Von dem Kaiſer iſt dem würdigen 
Jubelpaar die Ehejubiläums = Medaille verliehen 
worden. 4 

* Fordon. Am 23. d. M. iſt das Gut Wilhelms⸗ 
höhe bei Fordon, bisher Herrn Paul Koch gehörig, 
an Fräulein Leonhardt in Lobſens für 134,600 Mark 
verkauft worden. 

* Aus dem Kreiſe Stuhm, 26. Dez. Heute 
kurz vor 10 Uhr Morgens wurde die Stuhmer frei⸗ 
willige Feuerwehr zu einer Brandſtelle gerufen. In 
der Puttkammer'ſchen Brauerei zu Stuhm war Feuer 


ausgekommen, welches binnen wenigen Minuten das 


Gebäude in ein Flammenmeer verwandelte. Große 
Quantitäten Malz und Gerſte verbrannten mit. (G.) 

* Konitz, 26. Dez. Für eine beträchtliche Anzahl 
hieſiger Familien iſt das Weihnachtsfeſt ein Feſt der 
Trauer geworden. i 
engel der Jugend, wüthet ſeit einiger Zeit in unſerer 
Stadt und hat bereits viele Opfer gefordert. Einige 
Familien haben den Tod mehrerer Kinder zu bee 
klagen. 

0 Königsberg, 28. Dez. Die Villa Naunyn iſt 
nunmehr definitiv für 10,000 Mark in den Beſitz des 
Kaiſers übergegangen. Sie foll weitergerückt und an 
ihrer Stelle ein Jagdſchloß in norwegiſchem Stil er⸗ 
richtet werden. Das Holz dazu wird in Norwegen 
zugerichtet, hierher befördert und jedenfalls im Laufe 
des Frühjahrs verarbeitet werden Für den kaiſer⸗ 
lichen Kaſtellan ſoll ein beſonderes Haus erbaut wer⸗ 
den. — Auf dem kurz vor Schluß der Dampfſchiff⸗ 
fahrt von hier ausgegangenen Seedampfer „Jyden“ 
iſt am 17. d. M. bald nach dem Ausgehen von Pillau 
ein Selbſtmord vorgekommen. Der däniſche Schliffs⸗ 
kapitän Roſenberg, welcher fi auf dem Jyden“ 
nach ſeiner Heimath Marrtal in Dänemark begab, 
ſtürzte ſich, wie die „K. A. Z.“ meldet, zur Nachtzeit 
über Bord und ertrank. Das Motiv des Selbſt⸗ 
mordes wird darin geſucht, daß R., deſſen Schoner 
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„Balder“ mit Ballaſt hier eingefommen war, um in 
Coſſe Holz zu laden, hier vom Froſt überraſcht und 
zu überwintern gezwungen wurde. Bei der Dunkel⸗ 
heit zur Zeit des Vorfalls war an eine Bergung der 
Leiche nicht zu denken. 

Königsberg, 28. Dez. Zu den Gerüchten 
über den Rücktritt des Kultusminiſters hört 
die „Poſt“ aus guter, übrigens nicht Berliner Quelle, 
daß Herr v. Goßler ſich allerdings nach einer weniger 
aufreibenden Thätigkeit ſehnt und nach Verabſchiedung 
des Schulgeſetzes Oberpräſident in Königsberg 
werden möchte. Der jetzige Oberpräſident von Oſt⸗ 
preußen, v. Schlieckmann, würde dann fein Nach⸗ 
folger als Kultusminiſter werden. Hierzu ſchreibt 
die „Nationallib. Korr.“: Die „Poſt“ bringt aus 
„guter Quelle“ jeden Tag einen anderen neuen Kultus⸗ 
miniſter. Wir unſererſeits hören auch aus guter 
Quelle, daß die Stellung Goßler's dermalen gar nicht 
erſchüttert iſt. Weder in der Gymnaſienreform noch 
in dem Volksſchulgeſetz, deren Schicksale noch gar nicht 
zu überſehen ſind, liegt zur Zeit irgend ein Anlaß 
des demnächſtigen Rücktritts Goßler's vor. — Die 
Zahl der an der Albertus⸗Univerſität immatrikulirten 
Studirenden iſt in den letzten Jahren immer kleiner 
geworden. Sie betrug im Sommerſemeſter d. J. noch 
777, in dieſem Winter nur noch 682, von denen 235 
der mediziniſchen Fakultät angehören. — Wie die 
„K. H. Z.“ erfährt, iſt jetzt auch dem hieſigen 
Magiſtrat ſeitens der königlichen Staatsregierung die 
Anfrage zugegangen, ob unſere Stadt bereit ſein würde, 
die Markt⸗, Geſinde⸗, Feld⸗, Forſt⸗, Jagd⸗Polizei zur 


eigenen Verwaltung zu übernehmen. 


„Pillkallen, 27. Dez. Daß es unter den Oſt⸗ 
preußen noch recht kräftige Naturen giebt, dürfte, 
wie man der „K. A. Z.“ mittheilt, genügend bekannt 
ſein. Ein Fall, der jedoch einzig in ſeiner Art da⸗ 
ſtehen dürfte, hat ſich in Ußviannen in voriger Woche 
zugetragen. In Folge eines Unglücksfalles, den der 
Beſitzer G. an der Dreſchmaſchine erlitten (die Hand 
war ihm gebrochen und vollſtändig zerfleiſcht) wurde 
er von den Anweſenden bemitleidet und beklagt. Da 
brach er, mit der Haud kräftig auf den Tiſch ſchla⸗ 
gend in die Worte aus: „Ach was, die alte Garde 
zittert nicht!“ 

* Goldap, 26. Dez Die Weihnachtsbäumchen 
bilden in unſerer waldreichen Gegend einen billigen 
Artikel. Für 20 bis 50 Pf. erhält man die ſchönſten 
Exemplare, während man ſchlechtere ſchon für 5 bis 
10 Pf. kauft. 

*Nakel, 27. Dez. Zur Wiederherſtellung der 
ochwaſſerſchäden an den Freiarchenkanälen der elften 
chleuſe (Bielawy) und zwölften Schleuſe (Gromaden) 

hat der Miniſter 25,000 Mark bewilligt. Die Ar⸗ 
beiten werden, ſobald es die Witterung geſtattet, in 
Angriff genommen. 


Verſammlung zur Beſprechung 


der Landgemeindeordnungs⸗ 


Vorlage. 
Dirſchau, 28. Dezember. 
(Von unſerem Spezialberichterſtatter.) 


zwecken. In den in Frage ſtehenden Provinzen ſind 
4600 nicht leiſtungsfähige Gemeinden vorhanden, dar⸗ 
unter 2900 Landgemeinden und 1700 Gutsbezirke. 
Der Umſtand, daß einzelne Gemeinden bisher nicht 
im Stande waren, die Wege- und Schulbau= ſowie 
Armenlaſten zu tragen, läßt ihre Zuſammenlegung zu 
leiſtungsfähigen Verbänden wünſchenswerth erſcheinen. 
Freilich wird ſich eine ſolche da nicht durchführen 
laſſen, wo die Lage der einzelnen Gemeinden reſp. 
Gutsbezirke eine ſehr zerſtreute iſt. Durch das neue 
Geſetz ſoll ferner eine gerechtere Vertheilung der 
Armenlaſten herbeigeführt werden, indem den Guts⸗ 
beſitzern die Möglichkeit entzogen wird, die Armen⸗ 
laſten, wie bisher, auch fernerhin auf die kleinen Land⸗ 
gemeinden zu übertragen. Dieſe Punkte finden in der 
Kommiſſion für die Landgemeindeordnung die ent⸗ 
ſchiedenſten Gegner in den Konſervativen, deren Ver⸗ 


treter ein für die beabſichtigte Abände⸗ 
rung der bisherigen Landgemeindeordnung mög⸗ 
lichſt ungünſtiges Geſetz zu Stande brachten. 


Bekanntlich ſoll nach S 2 der Vorlage die Zuſammen⸗ 
legung von Landgemeinden und Gutsbezirken mit 
andern Gemeinden oder Gutsbezirken gegen den 
Willen der Betheiligten durch die Königliche Regierung 
erfolgen, wenn das öffentliche Intereſſe eine ſolche 
Vereinigung erfordert, d. h. die Gemeinden nicht 
leiſtungsfähig ſind. Die Kommiſſion legt die Ent⸗ 
ſcheidung in den Kreisausſchuß, in dem die Vertreter 
des Großgrundbeſitzes überwiegen und von dem man 
daher eine Vertretung der Standesintereſſen erwarten 
kann, ſo daß der Zweck der Vorlage vereitelt werden 
würde. Die Kommiſſion will auch die Königliche 
Genehmigung ſtreichen und dieſe Befugniß dem Kreis⸗ 
ausſchuß übertragen. 

Ueber die Stellung der Landgemeinden und ihre 
Pflichten ſind erhebliche Veränderungen zu erkennen. 
Im ganzen iſt der Gemeinde und den Angehörigen 
derſelben ein größeres Recht eingeräumt. Die Ge⸗ 
meindeabgaben dürfen nach keinem anderen Maßſtabe 
als nach dem Verhältniſſe der von den Gemeinde⸗ 
angehörigen zu entrichtenden Staatseinkommenſteuer 
und zwar nur durch Zuſchläge zu der letzteren er⸗ 
folgen. Die Gewerbeſteuer kann bis auf die beiden 
höchſten Stufen ganz von der Heranziehung zu den 
Gemeindeabgaben freigelaſſen werden, desgleichen zu 
den Kreisabgaben. 


Das Gemeindewahlrecht, welches nach 8 42 unter 
anderen Vorausſetzungen beginnt, wenn der Gemeinde- 
angehörige ein Wohnhaus in dem Gemeindebezirk be= 
ſitzt und von feinem geſammten innerhalb des Ge⸗ 
meindebezirks belegenen Grundbeſitze einen Jahres⸗ 
betrag von mindeſtens 3 Mark an Gebäude- und 
Grundſteuer entrichtet, oder zur Staatseinkommen⸗ 
ſteuer oder nach einem fingirten Steuerſatze von 
mindeſtens 4 Mark veranlagt iſt, iſt gegen früher er⸗ 
weitert, da es vorher von dem Beſitz von mindeſtens 
+ Hufe Grundbeſitz abhängig war. Die Wahl der 
Gemeindeverordneten geſchieht wie bei der Abgeord— 
netenwahl nach drei Klaſſen nach Maßgabe der von 
den Gemeindegliedern zu entrichtenden direkten Steuern, 
und zwar in der Art, daß auf jede Klaſſe ein Drittel 
der Geſammtſumme der Steuern entfällt ($ 50). 


Der von der königlichen Staatsregierung dem Ab⸗ 8 51 ſetzt feſt, daß zwei Drittel der Gemeindeverord⸗ 


geordnetenhauſe unterbreitete Entwurf einer Land⸗ 
gemeindeordnung bezieht ſich bekanntlich auf die ſieben 
25 85 Provinzen der Monarchie. Es iſt daher in 
jedem 

Landbewohner dieſer Provinzen über die neue Land⸗ 
gemeindeordnung zur Kenntniß des Abgeordneten⸗ 


hauſes gebracht werden, damit etwaige Wünſche der 


Intereſſenten noch rechtzeitig Berückſichtigung finden 


können. Aus dieſem Grunde hatte eine Anzahl von 


Lan dwirthen aus unſerer Provinz, denen man hierfür 
Dank wiſſen muß, durch Inſerate in den Provinzial⸗ 
blättern zu einer Verſammlung im hieſigen Hotel 
„Zum Kronprinzen“ eingeladen, für welche eine Be⸗ 
ſprechung über die Landgemeindeordnungs⸗ Vorlage 
auf der Tagesordnung ſtand. Auf Erſuchen war auch 
Herr Landtagsabgeordneter Rickert erſchienen. Die 
ſehr zahlreich beſuchte Verſammlung — die Zahl er⸗ 
reichte reichlich 200 — wurde von Herrn Hofbeſitzer 


Dau ⸗Hohenſtein eröffnet, der auch ferner den Vorſitz 
führte, unterſtützt von Herrn Tornier⸗Gr. Lichtenau 


als Stellvertreter. 
Nachdem Herr Dau den Anweſenden für ihr Er⸗ 


| ſcheinen gedankt hatte, ging er auf die Hauptpunkte 


126, welche die Bildung leiſtungsfähiger Verbände be⸗ 


der Landgemeindeordnungsvorlage ein, die das wich⸗ 
tigſte und einſchneidendſte der neueſten Reformgeſetze 
iſt und das Gebäude vollenden ſoll, deſſen Bau im 
Anfang dieſes Jahrhunderts begonnen wurde. Die 
Hauptparagraphen der Vorlage find die 88 2 und 


Kleines Feuilleton. 

* Berlin, 28. er Eine Blutthat hat wieder⸗ 
um das Weihnachtsfeſt eingeleitet! Der Schauplatz 
des Ereigniſſes iſt das Haus Unter den Linden 17. 
In der II. Etage desſelben hat der Kaufmann Schäfer 


eine Wohnung inne, doch iſt er ſowohl wie ſeine 


b 


g . wurde. 


Ehefrau Tags über in ſeinem Delicateſſen⸗Geſchäfte, 


welches im Vorgebäude der Markthalle IV., Doro⸗ 
theenſtraße Nr. 29, liegt, thätig. Da am Heiligabend 
der Verkehr in dem Laden vorausſichtlich ein ſehr 
reger wurde, ſo hatte das Ehepaar ſeinem Dienſt⸗ 
mädchen Anna Krüſſel gegenüber die Abſicht geäußert, 


erſt nach 10 Uhr Nachts nach Haufe zurückzukehren. 


Das Mädchen, welches mit dem 13 Jahre alten 
Sohne der Herrſchaft allein war, hörte nun zwiſchen 
7 und 8 Uhr Abends, daß an der Korridor⸗Klingel 
Mit dem Kinde auf dem Arme eilte 


ſie zu öffnen und fand einen jungen Mann vor, 
welcher um Einlaß bat, da er für Herrn Schäfer eine 


ſchäfte gebraucht werden ſollten. 
durch dieſen Auftrag, den ſie zum erſten Mal in 


Kommiſſion auszurichten habe. 


Sie öffnete und der 
Fremde verlangte ein Dutzend Servietten, die an⸗ 
geblich zum Einſchlagen von Obſtſendungen im Ge⸗ 
' Stutzig gemacht 


dieſer Form erhielt, erwiderte das Mädchen, daß fie 


zu der reinen Wäſche nicht ohne Weiteres gelangen 


könne, und nun entfernte ſich der junge Mann wieder. 


Nach etwa + Stunde klingelte es auf's Neue. Die 


Krüſſel legte das Schäfer'ſche Söhnchen raſch auf ein 


Bett, und als ſie durch eine Oeffnung der Korridor⸗ 


thür den angeblichen Boten aus dem Geſchäfte wieder 


erblickte, öffnete ſie nunmehr ohne weiteres Bedenken 


die 


Wohnung, da ſeine Wiederkehr ihr ein Zeichen 


für die Wirllichkeit ſeines Auftrages zu ſein ſchien. 


Der Fremde forderte nunmehr im Auftrage der Frau 


Sch. ſchmutzige Servietten, und eben hatte ſich das 


Mädchen daran gemacht, die Wäſcheſtücke heraus⸗ 
zuſuchen, als der Fremde plötzlich unter dem Rocke 
ein Stück Eiſen hervorzog und hiermit der Ahnungs⸗ 
loſen mehrere Hiebe auf den Hinterkopf verſetzte. 


Glücklicher Weiſe verlor die Getroffene die Beſinnung 


nicht; ſie rief laut um Hilfe und ſo ſah ſich der 


all wünſchenswerth, daß die Anſichten der ſichert. 


neten Vertreter des in dem Gemeindebezirk anſäſſigen 
Grundbeſitzes ſein müſſen. Der überwiegende Einfluß 
des Grundbeſitzes bleibt durch dieſe Beſtimmung ge⸗ 
Vertretung bei der Ausübung des Stimm⸗ 
rechts für Gemeindewahlen iſt nach § 47 zuläſſig. 
Die Wahl zur Gemeindevertretung erfolgt mündlich, 
alſo öffentlich, bei ſpäteren Wahlen tritt das Zettel⸗ 
verfahren ein. Nach § 52 können Gemeindebeamte 
nicht ſein die ſtaatlichen Aufſichtsbeamten, die beſol⸗ 
deten Gemeindebeamten, die richterlichen Beamten ꝛc. 
Vater und Sohn, ſowie Brüder dürfen nicht zugleich 
Gemeindeverordnete derſelben Gemeinde ſein. Dem 
Gemeindevorſteher wird durch den § 87 ausdrücklich 
der Vorſitz in der Gemeindeverſammlung und volles 
Stimmrecht übertragen. Nach S 83 bedürfen die 
Wahlen der Gemeindevorſteher und Schöffen 
der Beſtätigung durch den Landrath. Herr Dau 
wünſcht zu dieſem Paragraphen einen Zuſatz, daß 
die Beſtätigung nur unter Angabe der Gründe verſagt 
werden darf. Die SS 87—89 regeln die Befugniſſe 
und Pflichten des Gemeindevorſtehers. Herr Dau iſt 
der Meinung, daß es möglich wäre, ſolche Gemeinden, 
welche ihre eigene Verwaltung haben, auch möglichit 
ſelbſtſtändig in Bezug auf die Verwaltung der niederen 
Polizei zu machen, die ganz den Gemeinden zu be⸗ 
laſſen ſei. Redner berührt dann den weiteren Inhalt 
des Geſetzes bis zum § 126, der wie § 2 zu Gunſten 
des Kreisausſchuſſes abgeändert worden iſt und ſagt, 
daß Landgemeinden und Gutsbezirke mit nachbarlich 


und erhielt hier ſofortige Hilfe. Der Arzt konſtatirte 
ſofort eine Zertrümmerung der Schädeldecke und be= 
wirkte den Transport der Verwundeten nach der 
Charitee, während er gleichzeitig die Polizei von dem 
Vorfall in Kenntniß ſetzen ließ. Nach allen Rich⸗ 
tungen Berlins wurde die Verfolgung des Flüchtigen 
aufgenommen, doch waren dieſe Schritte bis gegen 
12 Uhr noch von keinem Erfolge geweſen. Gegen 
Mitternacht erſchien jedoch im Polizei⸗Präſidialgebäude 
der 24jährige Muſiker Emil Bröſike und verlangte 
den dienſtthuenden Kriminalkommiſſar zu ſprechen. 
Dem Beamten zugeführt, erklärte er, daß er in dem 
Hauſe Unter den Linden 17 ein Dienſtmädchen nieder⸗ 
geſchlagen habe, um in der Wohnung des Kaufmanns 
Schäfer, deſſen Verhältniſſe ihm bekannt ſeien, einen 
Raub auszuführen. Das Schreien der Verletzten 
"hätte ihn aber zur Flucht getrieben. Er ſei dann zu 
ſeinen Eltern geeilt und habe dieſe um Mittel ge⸗ 
beten, damit er ſich raſch nach außerhalb begeben 
könne. Sein Vater habe jedoch den blutbeſpritzten 
Anzug bemerkt und jede Hilfe verweigert. Auf die 
Frage des Kommiſſars, warum Bröſike denn nicht 
ſchon bei ſeinem erſten Erſcheinen in der Schäferjchen 
Wohnung die Krüſſel niedergeſchlagen habe, erwiderte 
er: „Das brachte ich nicht fertig, ſie hatte ein Kind 
auf dem Arme und ich hätte dieſes auch verletzen 
können. Ich kann nämlich keinem Kinde was zu 
Leide thun.“ Der Thäter, welcher bereits wegen Er⸗ 
preſſungen vom Militärgericht vorbeſtraft iſt, wurde 
in Unterſuchungshaft genommen. Die Verwundungen 
des Mädchens ſind glücklicherweiſe nicht lebensgefähr⸗ 
lich, doch wird die Arme längere Zeit bis zu ihrer 
Wiederherſtellung brauchen. — Der Chordirektor der 
hieſigen neuen Synagoge, Herr Muſikdirektor Lewan⸗ 
dowski, feierte am jüngſten Sonnabend das Jubi⸗ 
läum ſeiner 50jährigen Wirkſamkeit in der israelitiſchen 
Gemeinde. Dem Jubilar wurden aus Anlaß ſeines 
Ehrentages ſowohl von Korporationen als auch von 
Privatperſonen zahlreiche Ovationen und reiche Ge⸗ 
ſchenke dargebracht, während der Kaiſer ihn durch die 
Verleihung des Titels Profeſſor auszeichnete. — Das 
Vermögen der Stadt Berlin hat, wie eine Zus 


remde gezwungen, eiligſt das Weite zu ſuchen. Im ſammenſtellung in dem von der ſtädtiſchen Grund⸗ 
erſten Stock des Hauſes wohnt der Dr. med. Seiler, | eigenthums⸗Deputation aufgeſtellten Verwaltungsbericht 


Zu dieſem ſchleppte ſich das ſtark blutende Mädchen 
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belegenen zur Wahrnehmung einzelner zu ihrem 
Wirkungskreiſe gehörigen Angelegenheiten verbunden 
werden können. Herr Dau ſagt, daß er ſich 
kein Bild von dem Nutzen machen könne, welchen 
die Zweckverbände haben ſollen und daß er ſie 
nicht für ein Bedürfniß halte. Auf eine Anfrage aus 
der Verſammlung wird noch bemerkt, daß die Wahl 
einer Gemeindevertretung nach S 49 nur in Land⸗ 
gemeinden mit mehr als 30 Mitgliedern erfolgen darf. 
Bei geringerer Anzahl ſind die Landgemeinden indeß be⸗ 
rechtigt, durch Ortsſtatut eine Gemeindevertretung ein⸗ 
zuführen. 

Herr Brandt, der auf Herrn Rickert ein Hoch aus⸗ 
brachte, erſuchte denſelben hierauf, ſich über die Land⸗ 
gemeindeordnung auszulaſſen. Herr Rickert erklärte, 
daß er nur ſpreche, weil er dazu aufgefordert ſei. 
Eigentlich komme ihm die Sache zu früh, da er zu⸗ 
nächſt hören wollte, wie ſich die Männer zur Vorlage 
ſtellen, die dieſelbe angeht. Im allgemeinen ſeien die 
Abgeordneten bitter enttäuſcht über die Landbevölkerung, 
die angeſichts eines ſo tief einſchneidenden Geſetzes 
eine ſchlafende Haltung angenommen habe. Dies ſei 
ein großer Fehler, den man bedauern werde, wenn das 
Geſetz fertig ſein wird. Er ſei zur heutigen Ver⸗ 
ammlung nur gekommen, um zu hören, was die 
Herren über einzelne wichtige Punkte der Landge⸗ 
meindeordnungsvorlage denken, und empfehle dieſelben 
für ſich geſondert zur Diskuſſion zu ſtellen, damit es 
nachher nicht heiße, da iſt der Demokrat geweſen und 
die Bauern haben ſich von ihm einfangen laſſen. Be⸗ 
züglich der Abſtimmung bei den Wahlen zur Gemeinde⸗ 
vertretung, wobei es nach der Anſicht des 
gleichgiltig wäre, ob dieſelbe offen oder geheim erfolge, 
jet er der Meinung, daß dieſelbe eine geheime ſein 
müßte, damit die Wähler nicht etwaige Folgen be⸗ 
fürchten dürften. Die Hauptfrage bei der ganzen 
Vorlage ſei die, ob es bei der bisherigen Land⸗ 
gemeindeordnung bleiben ſolle oder nicht. Die bis⸗ 
herige Kreisordnung von 1872 hat ſich als unzu⸗ 
reichend erwieſen. Eine große Partei ſei freilich mit 
den beſtehenden Verhältniſſen zufrieden, und es jet 
jetzt die Frage, ob die Verſammlung dieſe Zufrieden⸗ 
heit theile. Andere meinen, daß die Gemeinden nicht 
die Kraft haben, ihre Pflichten zu erfüllen, ſie bleiben 
Zwerggebilde ohne Saft und Kraft. Dieſe verlangen 
eine gerechte Vertheilung der Laſten und die Schaffung 
leiſtungsfähiger Verbände. 
der Monarchie durchaus nothwendig. 
liegt die Sache im Weſten, wo faſt keine 
Gutsbezirke vorhanden ſind. Das Geſeß läßt 
übrigens weit zerſtreut liegende Gutsbezirke in Ruhe 
und will ſie nur dann mit den Landgemeinden ver⸗ 
einigen, wenn ſie dieſelben durchſetzen. Es fragt ſich, 
ob es im Intereſſe der Bauern liegt, derartige Ge⸗ 
meindeverbände zu bilden. Konſervative Abgeordnete 
haben geſagt, der Bauer wolle ſolche Verbände gar 
nicht, die Konſervativen vertreten alſo das Prinzip 
der Freiheit, während die Freiſinnigen ſcheinbar den 
geſetzlichen Zwang verfechten. Jene Freiheit ſei aber 
die Freiheit der Willkür, welche die Freiſinnigen durch 
die freie Bewegung innerhalb des Geſetzes erſetzen 
wollen. Der Zwang des Staates müſſe eintreten, 
da das Geſetz von 1856 todt geblieben ſei. Um 
die Bildung leiſtungsfähiger Verbände gehe der 
ganze gegenwärtige Streit. Eine Auflöſung des Ab⸗ 
geordnetenhauſes, von der in den Zeitungen die Rede 
war, ſei nicht zu erwarten. Man wird ſich die Zähne 
zeigen aber nicht beißen. Es wird wahrſcheinlich ein 
Kompromiß zu Stande kommen, allerdings ohne daß 
die weſentlichen Punkte berührt werden. Die frei⸗ 
ſinnige Partei wolle die Landgemeindeordnungsvorlage, 
da ſie in ihr ein ausgezeichnetes Mittel erblicke, um 
die Sozialdemokratie in dem Vordringen auf das 
Land aufzuhalten, während die gegenwärtigen Zuſtände 
ſehr geeignet ſind, ihr die Waffen in die Hand zu 
rücken. 

Die Frage der Zweckverbände ſei ihm die dunkelſte. 
Die Sache könne gut werden oder auch nicht, wenn ein 
anderer Miniſter als Herr Herrfurth die Sache in die Hand 
nehmen ſollte, der die Gemeindebildung nicht ſo will, 
wie die freiſinnige Partei; ein ſolcher könnte ſehr viel 
Unheil anrichten. Die Zweckverbände ſollen vollſtändig 
verſchiedenartig zuſammengelegt werden, ſo daß bei⸗ 
ſpielsweiſe eine Gemeinde A mit einer Gemeinde B 
einen Schulverband, B mit O einen Wegebauverband 
und C mit D einen Armenverband bildet. Im übri⸗ 
gen bittet er die Frage der Zweckverbände aus der 
Diskuſſion zu laſſen. Herr Rickert hält die Amtsbezirk⸗ 
und die Amtsvorſteher für ein Unding und will deren 
Beſeitigung. Die Frage iſt: Wollt Ihr den Re⸗ 
gierungsentwurf oder nicht? Die Regierung wird nur 
langſam mit der Landgemeindeordnung vorgehen, 


Anders 


für 1889—90 ergiebt, 
faſt verdreifacht. Während daſſelbe Ende März 1874 
nur erſt 75,334,248 Mk. betrug, war es Ende März 
1889 auf 215,865,485,29 Mk. angewachſen, und zwar 
entfallen von der letzteren Summe auf das Kämmerei⸗ 
vermögen 191.363,606,05 Mk. und auf das Stiftungs⸗ 
vermögen 24,501,881,23 Mk. 

* Engliſche Prinzeſſinnen als Kochkünſt⸗ 
lerinnen. Die Weihnachtszeit iſt für die Töchter und 
Enkelinnen der Königin Viktoria die Zeit ausdauernder 
Arbeit in der Küche. Die Königin ließ ihre Töchter 
von früheſter Jugend an in der Kochkunſt unterrichten, 
und es wurde für eine Jede eine kleine Küche einge⸗ 
richtet. Braten, Mehlſpeiſen, Eingeſottenes, das Alles 
verſtehen die engliſchen Prinzeſſinen vortrefflich zu 
bereiten, und wenn die Weihnachszeit kommt, dann 
harren ſie in der Küche mit größter Ausdauer aus, 
um die verſchiedenen Weihnachtskuchen und ſonſtigen 
Speiſen, die an die Armen vertheilt werden, mitkochen 
und mitbacken zu helfen. 

* Man telegraphirt aus Genua: Wie die ſoeben 
hier eingelangte „Italia“ aus Montevideo berichtet, 
wurde die „St. Margherkta“, das Schiff Johannes 
Orths, in keinen chileniſchen Hafen geſehen und hat 
dies auch das öſterreichiſch-ungariſche Konſulat in 
Valparaiſo au die Kabinetskanzlei in Wien gemeldet. 
*Schönfließz, 25. Dez. Eine für den Betreffen⸗ 
den recht unangenehme Ueberraſchung widerfuhr einem 
hieſigen Einwohner. Er hatte in der jetzigen Zeit des 
Einſchlachtens vierzehn Stopfgänſe und ein Schwein 
geſchlachtet. Die Vorräthe an friſcher Wurſt wurden 
in der „guten Stube“ aufbewahrt; als man aber davon 
ſpeiſen wollte, o weh! — da hatte der Hofhund, der 
in den Raum gelangt war, die ganzen Vorräthe auf⸗ 
gefreſſen. . 

* Paris, 27. Dez. Der außerordentlich ſtrengen 
Kälte ſind geſtern fünf Perſonen in verſchiedenen 
Theilen der Stadt zum Opfer gefallen. 

* Ein Schulknabe als Mörder. In Svinar, 
einer Ortſchaft nächſt Prag, hat ein 13jähriger Schul⸗ 
knabe einen gleichaltrigen Knaben durch Meſſerſtiche 
getödtet. Die Knaben waren wegen einer Schulauf⸗ 
gabe in Streit gerathen, der tödtlich endete. 
„Moskau, 25. Dez. Hier wurde die mehrfache 
Millionärin Frau v. Kartſchew ermordet in ihrem 


Dies iſt für den Oſten 


errn Dau 


ſich in den letzten 16 Jahren 


da von 15,612 Gutsbezirken nur 1683 aus 
öffentlichem Intereſſe 16 zur Vereinigung mit 
einem benachbarten Vezirk kommen würden. Solche 
Verſammlungen wie die heutige, deren Theilnehmern 
er für ihr Erſcheinen danke, müßten öfter ſtattfinden. 
(Bravo!) 

Herr Peetzenbürger meint, daß für die Kreiſe 
Dirſchau und Marienburg, wo leiſtungsfähige Ge⸗ 
meinden mit weniger als 150 Einwohnern beſtehen, 
für die Anwendung des § 2 maßgebend ſein müßte, 
ob dieſe Gemeinden leiſtungsfähig ſind oder nicht. 
Für Oſtpreußen könnte § 2 nach der Vorlage in Kraft 
treten. 

Herr Rickert bemerkt, daß nicht die Seelenzahl 
entſcheidet, ſondern die Leiſtungsfähigkeit. Die Beiſpiele in 
Oſtpreußen ſeien gerade diejenigen, welche man bei dem 
Geſetz im Auge habe. en Vortheile von Männern 
gezogen, die in die Verbände mit hinein müßten, wenn 
nöthig, mit Gewalt. Die Anfrage des Herrn 
Müller, was unter einer nicht leiſtungsfähigen Ge⸗ 
meinde zu verſtehen ſei, beantwortet Herr Rickert da⸗ 
mit, daß dies am beſten an einem Beiſpiel zu erörtern 
ſei. Im allgemeinen verſtehe man ſolche Gemeinden 
darunter, die zur Aufbringung der Armen⸗, Wegebau⸗ 
oder Schullaſten außer Stande ſind und daher durch 
den Kreis oder den Staat unterſtützt werden müſſe. 
Herr Peetzenbürger führt als Beiſpiel die Gemeinde 
Hoppenbruch bei Marienburg au. 

Herr Rickert bemerkt noch, daß die in der Be⸗ 
gründung der Landgemeindeordnungsvorlage ange⸗ 
gebenen Zahlen für die Regierung nicht bindend ſein 
ollen. 

Herr Brandt⸗Lunau glaubt, daß man in 
Weſtpreußen mit der bisherigen Landgemeinde⸗ 
ordnung gut ausgekommen und daher die Einführung 
der neuen Vorlage entbehrlich ſei. 

Herr Rickert bemerkt hierauf, daß wir jetzt ſchon 
80 Jahre auf eine vernünftige Landgemeindeordnung 
warten und daß, wenn noch länger gewartet, nachher 
um ſo mehr gefordert würde. Im übrigen machen 
wir die Landgemeindeordnung nicht für Sie, ſondern 
für den preußiſchen Staat. (Lebhaftes Bravo!) Mit 
Zoppot ſeien drei ehemalige Güter, darunter ſein 
eigenes, zu einem Kommunalverbande vereinigt worden 


und er könne ſagen, daß die Beſitzer ſich dabei ſehr 


wohl fühlen. In Württemberg z. B. kenne man es 
garnicht anders, dort ſeien alle Gutsbeſitzer inkommu⸗ 
naliſirt und haben nichts weiter wie eine Stimme in 
der Gemeindeverſammlung. In Württemberg hat 
man freilich auch allgemeines gleiches Wahlrecht. 

Die Unhaltbarkeit unſerer bisherigen Zuſtände 
ſetzte Herr Pfeiler durch ein Beiſpiel in ein grelles 
Licht. Ein Gutsbeſitzer im Kreiſe Dirſchau bezieht 
nämlich ſeine Arbeitskräfte aus einem benachbarten 
Dorf. Wenn dieſelben abgenutzt ſind, werden ſie 
entlaſſen und fallen dann der Dorfgemeinde als Orts⸗ 
arme zur Laſt, wo ſie einen großen Theil der Bevölke⸗ 
rung ausmachen. Nach einigen nicht zur Sache ge⸗ 
hörigen Bemerkungen wurde der Schluß der Dis⸗ 
kuſſion über den § 2 beantragt und derſelbe nach der 
Regierungsvorlage von der Majorität der Verſamm⸗ 
lung gutgeheißen. 

Herr Rickert empfahl nach Erledigung dieſes 
Hauptpunktes die Beſtimmungen über die Gemeinde⸗ 
verfaſſung zu erörtern und die Beſteuerung nicht zur 
Diskuſſion zu ſtellen. Nach dem Geſetz von 1856 
wurden nur einzelne Grundzüge für die Gemeinde⸗ 
verfaſſung gegeben, welche durch die Kreisordnung 
vervollſtändigt ſind. Die Gemeindeverfaſſung wurde 
bisher durch Ortsſtatut geregelt. Die Verwirrung iſt 
ſo groß, daß bei Streitigkeiten ſelbſt die Regierung 
nicht in allen Fällen die Entſcheidung treffen kann. 
Eine einheitliche Regelung der Gemeindeverfaſſung iſt 
daher ſehr nothwendig. Nach den gegenwärtigen 
Statuten beſtehen meiſtens Gemeindeverſammlungen, 
das eigentlich urdemokratiſche Prinzip, das wunder⸗ 
barer Weiſe gerade die Konſervativen vertreten. 
Solche Gemeindeverſammlungen ſind aber bei großen 
Gemeinden ſchon wegen der dazu fehlenden Lokalitäten 
nicht durchführbar. Hier iſt eine Gemeindevertretung 
nöthig. Die Berechtigung zu den Gemeindewahlen 
fol nach der Vorlage dem Städtewahlrecht ent⸗ 
ſprechend geregelt werden. Bisher gab es in den 
Landgemeinden 950,000 wahlberechtigte Gemeinde⸗ 
mitglieder, zu denen nach der Annahme des Geſetzes 
noch 120,000 hinzukommen würden. Er würde die 
Wahlberechtigung noch mehr erweitern wollen als die 
Regierungsvorlage. Einige weitere Ausführungen 
deckten ſich mit denen des Herrn Dau. Zur Dis⸗ 
kuſſion empfahl Herr Rickert die Frage, ob die Wahl 
der Gemeindevorſteher öffentlich oder geheim ſein ſoll. 
Herr Brandt ſprach ſich für den § 42 nach der 


Bette aufgefunden. Da nichts geraubt wurde, nimmt 
man an, daß ein Racheakt vorliegt. 

* Niederzier (Kreis Düren), 25. Dez. Der 
Kaiſer hat einer hieſigen armen Familie eine große 
Weihnachtsfreude bereitet. Ein Sohn dieſer Familie 
war als Soldat wegen eines ſchweren Vergehens 
gegen die Disciplin mit fünf Jahren Feſtungshaft 
befraſt worden. Ungefähr die Hälfte dieſer Strafe, 
die noch zu verbüßen war, hat der Kaiſer ganz erlaſſen. 

* Ulm, 27. Dez. In Neuulm hat eine bairiſche 
Patrouille den württembergiſchen Soldaten Nägele 
erſchoſſen. Nägele verweigerte die Vorzeigung 
ſeiner Urlaubskarte und floh, als er verhaftet werden 
ſollte, worauf die Patrouille auf drei Schritt Ent⸗ 
fernung Feuer gab. 

8 Odeſſa, 27. Dez. Geſtern iſt der Hafen zu⸗ 
gefroren. Die Schifffahrt ſtockt. 

London, 27. Dez. Das Royal Amphitheater, 
die größte Muſikhalle von Portsmouth, iſt nach der 
Vorſtellung abgebrannt. 

* Warſchau, 25. Dez. In der Nacht vom 23. 

um 24. Dez. brach in einem Häuſercomplex, in dem 
ſich auch eine Hufeiſenfabrik und eine Tiſchlerei be⸗ 
finden, ein großes Schadenfeuer aus. Drei Menſchen 
fanden dabei durch Erſticken ihren Tod. Mehrere 
Feuerwehrleute wurden tödtlich verletzt. 
Nach einer Mittheilung aus Weimar erhielten 
für die Rettung von Menſchenleben bei der neulichen 
Ueberſchwemmung 3 Offiziere und 12 Soldaten der 
Jenaiſchen Garniſon unter ehrender Anſprache des 
Großherzogs die Rettungsmedaille. 

* Leipzig, 25. Dez. Auf dem bayeriſchen Bahn⸗ 
hofe hier wurden geſtern Nachmittag in Folge Auf⸗ 
einanderfahrens beim Rangiren acht Perſonenwagen 
zertrümmert. Verletzungen an Perſonen kamen dabei 
glücklicher Weiſe nicht vor. 5 

* Barby, 27. Dez. Der achtzehnjährige Sohn 
des Kaſtellans am hieſigen Seminar hat ſeine Ge⸗ 
liebte, ſechzehnjährige Tochter eines hieſigen Bunen⸗ 
meiſters, durch einen Schuß tödtlich verwundet. Der 
Mörder entleibte ſich darauf ſelbſt durch einen Schuß 
in den Herzbeutel. 

* Hardersleben, 27. Dez. In Folge von Ein⸗ 
ſchleppung iſt hier eine gefährliche Pocken⸗Epidemie 
ausgebrochen; mehrere Pockenkranke ſind geftorben. 


Geſchlecht endlich auch bei uns zu feinem Rechte zu 
verhelfen. Wir wünſchen ihnen einen erfreulichen Er⸗ 
folg bei ihrem Unternehmen, das, wie wir hören, auch 
in unſerer Stadt einige Unterſtützung findet. 


„Städttheater.] „Flotte Weiber“, große Poſſe 
von Leon Treptow (Muſik von Franz Roth), welche 
Sonnabend zur Aufführung gelangten, fanden das 
Haus nur mäßig beſetzt. Die Poſſe, in welcher der 
Muſik der weiteſte Spielraum gewährt iſt, weiſt einige 
ſehr hübſche Kouplets reſp. Chöre auf. Die der 
Handlung zu Grunde liegende Idee iſt die, daß 
„Flotte Weiber“, d. h. im vorliegenden Fall ein ehe⸗ 
maliges Brunnenmädchen und gegenwärtige Frau 
eines Konſervenfabrikanten, ſowie deren reiche Gönnerin, 
den Widerſtand des Schwiegervaters der Erſteren 
gegen ihre Verbindung mit ſeinem Sohne zu über⸗ 
winden wiſſen, während gleichzeitig noch einige andere 
Paare zuſammengebracht werden. Im übrigen liegt 
viel Sinn nicht in der Poſſe, ſondern im Gegentheil 
überwiegt der baare Unſinn. Durch die Darſtellung 
konnte man ſich befriedigt fühlen. In Antonie 
Jacobi (Adele Alſen) beſitzt die Hoffmann'ſche Truppe, 
wie ſich in der Sonnabendvorſtellung zeigte, eine ſehr 
tüchtige Soubrette, die über ein kräftiges und umfang⸗ 
reiches Organ gebietet. Vortrefflich war Carl Stark 

5 „erii als Nolte. Wir erlaſſen es uns, den ganzen Theaters 
zuſtimmend zur Vorlage, ſelbſt wenn die Liberalen Zettel abzugraſen, da faſt das geſammte Perſonal be⸗ 
noch dieſes und jenes hinzuſetzen ſollten. Herr Rickert ſchäftigt war und weder beſonders hervorragende, noch 
erwidert hierauf, daß die Wähler für die Parlamente tadelnswerthe Leiſtungen geboten wurden. Das 
ſelbſt verantwortlich ſeien, da fie ſie wählen. Diejelben | Publikum nahm die Poſſe beifällig auf, ohne ſich ge⸗ 
ſeien ſo gut oder jo ſchlecht wie ſie jelber (Bravo!) rade beſonders dafür begeiſtern zu können. — „Der 
Hierauf wird die Diskuſſion über dieſen Punkt ge⸗ Goldfuchs“, eine mit manchen guten, aber auch mit 
ſchloſſen und folgender Antrag Dau angenommen: vielen ſchlechten Witzen ausgeſtattete Poſſe von Eduard 
Das Gemeinde⸗Wahlrecht zu 8 42 beſitzt jeder Hausbeſitzer Jacobſon und Leopold Ely, welcher verſchiedene, recht 
ohne weiteres und derjenige, der zur Staatseinkommen⸗ anſprechende Kouplets von Guſtav Görß und Franz 
ſteuer oder nach einem fingirten Steuerſatze von 3 Mk. | Roth beigegeben find, gelangte geſtern vor recht gut 
veranlagt iſt. beſetztem Haufe, beſonders in den oberen Regionen, 

Bezüglich der Wahlen ſpricht Herr Rickert ſich für zur Aufführung. Um die Aufführung machte ſich 
das geheime Wahlverfahren aus. Der Wähler müſſe zunächſt Carl Stark als Wilhelm Kranich reich ver⸗ 
das Bewußtſein haben, daß er wegen ſeiner Wahl dient. Er wußte den ehrbaren Schlächtermeiſter in 
keinen Schaden erleiden wird. Sonſt ſei das Wahl⸗ das richtige Licht zu ſtellen, lebhaft und ungezwungen, 
recht eine Farce. Herr Peetzenbürger ſpricht ſich feine Sprache wie ſein Geſang iſt verſtändlich. Johanna 
ebenfalls für geheime Wahl aus, die beſonders in Hoffmann als Hannchen Kranich unterſtützte den⸗ 
Pommern geboten erſcheine. Die Abſtimmun) ergiebt, ſelben recht brav. Ihre derbe Ausdrucksweiſe rief 
daß die Majorität für geheime Wahl iſt. ;viel Heiterkeit hervor und brachte ihr viel Beifall ein. 
Bezüglich der Verſagung der Beſtätigung findet | Auch Gertrud Schiller, ihre Schweſter Zerline, war 
ein den Auslaſſungen des Herrn Dau konformer An⸗ auf dem Platze, desgleichen Antonie Jacobi, Elfriede 
trag des Herrn Peetzenbürger Annahme, wonach die Aspern. Ihr Geſangsvortrag im zweiten Akt, der 
Beſtätigung nicht ohne Angabe der Gründe verſagt | rothe Huſar, war recht anſprechend. Leider ſpricht 
werden darf. dieſe Soubrette den Text ſchlecht aus, iſt alſo für das 

Zu den Paragraphen 87—89 der Vorlage Publikum ſehr ſchwer verſtändlich. Heinrich Walde 
ſtellt Herr Dau den Antrag die Verwaltung der heim als Oskar Kranich griff in die Handlung brav 
niederen Polizei dem Gemeindevorſteher zu überlaſſen hinein. Hans Schmidt, welcher den Ritterguts⸗ 
Dieſer Antrag wird von Herrn Rickert dahin modi⸗ beſitzer Finkenſtein darſtellte, war im Spiel zwar 
fizirt,, daß die Gemeindevorſteher ſoviel wie möglich lobenswerth, nur in Sprache unverſtändlich. Ueber⸗ 
Inhaber der Polizeigewalt ſein ſollen, und in dieſer haupt wird im Allgemeinen nicht deutlich und laut 
Modifikation angenommen. Damit wurde die genug geſungen und geſprochen. Recht gut und natür⸗ 
ſprechung der Landgemeindeordnung geſchloſſen. Bes ſich ſpielte Carl Krieg ſeinen Auguſt Tute. Die 
auf 2 der Verwerthung der gefaßten Beſchlüſſe wurde Aufführung war im Großen und Ganzen als gut zu 
auf Vorſchlag des Herrn Rickert eine Kommiſſion bezeichnen und erregten einzelne Kouplets und Szenen 
beauftragt, Namens der Verſammlung die Beſchlüſſe große Heiterkeit und brachten den Darſtellern reichen 
auszuarbeiten und dem Abgeordnetenhauſe zu unter⸗ Beifall ein. 1 
breiten, da die Kommiſſionsberathungen jedenfalls „Fräulein Charlotte Baſté] iſt auf weitere 


vom 8. Januar an wieder fortgeſetzt werden. In die 5 
Kommiſſion wurden die Herren Dau⸗-⸗Hohenſtein, e für das Dres dener Hoftheoter verpflichtet 


Vorlage aus. Herr Rickert bemerkt hierauf, daß man 
auch den ärmeren Klaſſen, die 4—5 Millionen 
an Gemeindeabgaben zuſammen aufbringen, mehr 
gewähren müſſe. Herr Dau begründete die⸗ 
ſelbe Forderung mit dem Paragraphen 20 
der Vorlage, der auch die nichts wahlberechtigten 
bee zu Hand⸗ und Spanndienſten ver⸗ 
pflichtet. 

Herr Pfeiler⸗Rukittken erklärte demgegenüber, daß 
durch eine Erweiterung des Wahlrechts über die Re⸗ 
gierungsvorlage die Autorität der Großgrundbeſitzer 
gegenüber den anderen Gemeindeangehörigen, die von 
den erſteren leben, erſchüttert werden würde. Herr 
Dau erwidert, daß die Gemeindemitglieder ſämmtliche 
Rechte gleichmäßig genießen, aber auch die Pflichten 
erfüllen ſollten. Dann wird es den Sozialdemokraten 
unmöglich auf das Land zu dringen. Es muß eben 
verhindert werden, daß diejenigen dem Sozialismus in 
die Hände fallen, welche auf dem Lande unzufrieden 
ſind, und das iſt der Mittelſtand. (Bravo!) 

Hr. Pfarrer Funk äußert ſich dahin, daß das Geſetz 
vor einer Bevormundung der größeren Beſitzer durch 
die ärmeren Klaſſen genügende Kautelen biete und ſprach 

die Hoffnung aus, daß wir noch weiter kommen werden 
als mit der gegenwärtigen Vorlage. 

Hr. Gutsbeſitzer Hon rioh⸗Kunzendorf erklärt ſich 


= 


Grothe-Gr. Lichtenau, Ortmann-⸗Liebſchau, F. x 

Peters ⸗Nickelswalde, Raabe = Dirſchau an (Quittungskarten.“ Am Sonnabend hat 
Th. Tornier ⸗ Gr. Lichtenau gewählt. Herr auch hier der Verkauf der Beitragsmarken für die 
Peetzenbürger theilte noch mit, daß Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung begonnen. Jede 


Poſtanſtalt führt die Marken derjenigen Verſicherungs⸗ 
anſtalt, in deren Bezirk ſie belegen iſt, alſo hier 
„Weſtpreußen“. Der Jahresbedarf an Verſicherungs⸗ 
marken für das ganze Reichs⸗Poſtgebiet iſt auf 625 
Millionen Stück veranſchlagt. Der Bedarf an den 
verſchiedenen Marken richtet ſich nach den Lohnklaſſen, 
welchen die zu Verſichernden angehören und zwar: 


6. Januar in Tiegenhof eine Verſammlung der 
13 landwirthſchaftlichen Vereine aus den Werder 
ſtattfinden würde, für welche ebenfalls die Land⸗ 
gemeindeordnung auf der Tagesordnung ſteht. 

Herr Rickert dankte noch in einem Schlußwort für 
die große Betheiligung an der Verſammlung, die faſt 


4 Stunden dauerte, und ſprach ſeine Freude darüber 2 777 
aus, ſich auch mit politiſchen Gegnern hier auf is es entire 954 1 0 A 
neutralem Gebiet zuſammengefunden zu haben. Er 8 hn Marken & 20 Bi. 3. Lohnklaſſe (551 bis 
wünſche nichts ſehnlicher, als daß die Verſammlung 850 Mk. Jahres⸗Lohn) Marken 2 24 Pf., 4. (über 
der Anſtoß dazu ſein möchte, daß der mittlere und 850 Ml. Jahres⸗Lohn) Marten à 30 Pf „ Auf Sa 
Heine Grundbeſitz mehr zuſammenhalte en boffe, daß Karten iſt der preußtſche Adler und die Lohnklaſſe 
925 5 icht dis kedte 5 0 1 lung fein > nebſt Werthangabe, getheilt durch einen weißen Streifen. 
ee N hatte e 8 it | Die Karte hat ungefähr das Ausſehen einer gewöhn⸗ 
ele Höch auf Herrn Rickert geſchloſſen 9 lichen „Poſt⸗Korreſpondenzkarte mit Rückanwort“, d. h. 
2 Br fie 15 ae einmal zuſammengebogenen Blatt 
R g 5 von gelber, dünner, aber harter und dauerhafter 
Elbinger I kachrichten. Pappe. Auf die erſte, äußere Seite iſt das Schema 
Wetter⸗Ausſichten für die Perſonalien des Verſicherten aufgedruckt mit 
und ber ae 55 1 > dun ee = en ln 
R e en Bir 2 5 8 in Poe 
0 . ie | oben in der Ecke befindet ſich der Stempel des Polizei⸗ 
Ni m. ſchla 1 a e Froſt, ſtrichweiſe Reviers, auf welchem die Karte ausgestellt be 
F f 8 Fr e Die vierte Seite enthält eine Anleitung zum Gebrauch 

7 = 18 3 9 
fach heiter. der Karte bezw. der Marken, ſowie einen Abdruck 

(Für vieſe Rubrik a tte Sei Notizen find uns 
Elbing, 29. Dezember. 


der SS 108, 146 und 151 des Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherungsgeſetzes. Die beiden inneren Seiten 
des Blattes ſind in 52 Felder zur Aufnahme von 52 

* [Perſonalien. Dem Oberlandgerichts⸗Rath 
Siber⸗ Marienwerder iſt bei feinem Uebertritt in den 
Ruheſtand der Charakter als Geheimer Juſtizrath 


Wochenmarken eingetheilt; man kann die Karte alſo 
für das ganze Kalenderjahr 1 aber es werden 
verliehen worden. Die Landgerichts⸗Räthe Röpell in 
Danzig, z. Z. in Marienwerder und Kreis in Brom⸗ 


bekanntlich ſchon 47 geleiſtete Wochenbeiträge, auch 
berg ſind zu Oberlandesgerichts⸗Räthen bei, dem 


wenn dieſelben in verſchiedene Kalenderjahre 

fallen, als ein Verſicherungsjahr gerechnet. Die 

Größe der 52 Felder, welche nummerirt ſind, ent⸗ 

0 ſpricht genau der Größe der zu benutzenden 

Oberlandesgerichte in Marienwerder ernannt worden. Quittungsmarken. Iſt mit denſelben die Karte 

Der Gefangenaufſeher und Gerichtsvollzieheranwärter vollgeklebt, jo muß man die letztere bei der Aufgabe⸗ 

Jantzen in Pr. Stargard iſt zum Gerichtsvollzieher ſtelle zum Umtauſch einreichen, und zwar, wie ſchon 

kraft Auftrags bei dem Amtsgerichte in Stuhm beſtellt oben bemerkt, bis ſpäteſtens vor Ablauf des vierten 

worden. Dem Rechtsanwalt Stöckel in Inſterburg] Jahres. Wird die Karte ungiltig, jo geht auch zu⸗ 

iſt der Charakter Juſtiz⸗Rath verliehen worden. Dem gleich der auf ſie gegründete Anſpruch aus der Ver⸗ 

Landrath Freiherrn von Lyncker in Heydekrug iſt der ſicherung verloren. Der Umtauſch erfolgt bei der 

Charakter als Geheimer Regierungsrath, dem Garniſon⸗Ausgabeſtelle. Dort wird auf der dritten Seite der 

bauinſpektor Kentenich zu Inſterburg der Charakter] Karte in das aufgedruckte Schema die Zahl der Bei⸗ 

als Baurath verliehen worden. tragswochen in den vielleicht verſchieden geweſenen 

* [Perſonalnachrichten aus dem Bezirk der Lohnklaſſen eingetragen, ferner die Dauer der be⸗ 

Königlichen Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg.] ſcheinigten Krankheiten und die der militäriſchen Dienſt⸗ 
Verſetzt ſind: Die Stationsaufſeher Carnuth in 
Tiegenhof nach Langfuhr, Gummert in Langfuhr nach 
Hohenſtein i. Weſtpr., Kuſche von Hohenſtein i. Weſtpr. 
als Stationsaſſiſtent nach Danzig h. Th., Stations⸗ 


leiſtungen. Ueber dieſe Eintragungen erhält der Ver⸗ 
ſicherte zugleich mit der neuen Karte eine amtliche 
aſſiſtent Scheffer in Dirſchau als Stationsaufſeher 
nach DTiegenhof, ſämmtlich vom 1. Januar 1891. 


Beſcheinigung, welche er ſorgfältig aufbewahren muß. 
Es iſt übrigens auch die Verſicherung in einer höheren 
Lohnklaſſe, als dem thatſächlichen Arbeitsverdienſte 

Die Prüfung haben beſtanden: Bureau⸗Diätar Wohl⸗ 

feil in Bromberg zum Eiſenbahnſekretär, Stations⸗ 

aſpirant Janke in Krojanke zum Stationsaſſiſtenten, 


entſprechen würde, ſtatthaft, fofern zwiſchen Arbeit⸗ 
geber und Arbeitnehmer eine dahingehende Einigung 

ſowie Bahnmeiſteraſpirant Witte in Inowrazlaw zum 

Bahnmeiſter. 


erzielt wird. Für die freiwillig Verſicherten iſt 
jedoch ausdrücklich die Verſicherung in Lohnklaſſe II. 

* ([Petition.] Eine vom Vorſtand des allge⸗ 
meinen deutſchen Frauenvereins ins Leben gerufene 


vorgeſchrieben. Die Poſt wird auch die Renten und 
Abfindungen vorſchußweiſe zu zahlen haben, welche 
Petition an den Reichstag zirkulirt gegenwärtig unter 
den Frauen Deutſchlands um Zulaſſung zum ärzt⸗ 


auf Grund des Geſetzes gewährt werden. Man hat 
lichen Studium an den deutſchen Univerſitäten. Wer 


für den Beharrungszuſtand den Betrag der von der 
Reichs⸗Poſtverwaltung auszuzahlenden Invaliden⸗ und 

einen Begriff hat von der Zunahme der Frauenkrank⸗ 

heiten und der Scheu vieler Frauen, ſich einem Arzte 


Altersbezüge auf mehr als 200 Millionen Mark jähr⸗ 
anzuvertrauen, der muß es den Frauen danken, die in 


lich berechnet. Dieſe Summe vertheilt ſich auf etwa 
dieſer Sache die Initiative ergriffen haben, um ihrem 


auf Gr 


+ 


8 
Wind, wolkig, viel 


eine Million Empfänger, deren jeder jwölf Mal im 
Jahre — am erſten eines jeden Monats — auf der 
Poſt zu erſcheinen haben wird. 


ſelbſt hat die Oberpoſtdirektion zu Danzig in Anbe⸗ 
tracht ſeiner 45jährigen Dienſtzeit eine Weihnachts⸗ 
gratifikation, beſtehend aus einer ſehr ſauber gearbeite⸗ 
ten Taſchenuhr im Werthe von ca. 50 Mark, zu Theil 
werden laſſen. 

*Die Schlittenbahn] auf dem Elbing ſcheint 
ſicher zu ſein, denn geſtern fuhren bereits Schlitten 
mit 2 Pferden beſpannt nach Terranova. 

*Die Kälte] iſt im Zunehmen begriffen. In 
der letzten Nacht zeigte das Thermometer auf der 
Elbinger Höhe 15 Grad Réaumur. 

* [Die Züge] verſpäteten in den letzten Tagen 
mehr oder weniger, der geſtrige Berliner Schnellzug 
um 60 Minuten, der heutige traf 50 Minuten mit 
Verſpätung hier ein. 

* l(Poſtaliſches. Wie verlautet, wird beab⸗ 
ſichtigt, diejenigen Poſtpraktikanten, welche die 
Sekretärprüfung bis einſchließlich 23. Juli 1888 be⸗ 
ſtanden haben, oder denen anderweit das Dienſtalter 
bis einſchließlich 24. Juli 1888 beigelegt worden iſt, 
demnächſt als Poſtſekretäre anzuſtellen. 

Den Kanzliſten und Lohnjchreibern] in den 
preußiſchen Land- und Amtsgerichten iſt ein Einkommen 
von 68, 75 und 82 Mk., je nach dem Dienſtalter, 
garantirt. Sie erhalten für die beſchriebene Seite 
8, 9 bezw. 10 Pf. Neuerlich iſt nun ein Reſkript 
ergangen, wonach dieſer Tarif nur innerhalb des 
Rahmens des zugeſicherten Mindeſteinkommens Gel⸗ 
tung hat, während darüber hinaus für die Seite nur 
ein Betrag von 8 Pf. vergütet wird. Dieſe ander⸗ 
weitige Berechnung tritt bereits für den Monat De⸗ 
zember in Kraft. 

* [Der ſaubere „Geſchäftsreiſende“)], welcher 
in Wormditt verſchiedener Betrügereien wegen ver⸗ 
haftet worden war, iſt am Mittwoch dem hieſigen 
Juſtizgefängniß überliefert worden. 

* [Von der Weichſel.] Bei Marienwerder 
findet jetzt bei Tag und bei Nacht der Weichſeltrajekt 
über die Eisdecke mittels Poſtfuhrwerks ſtatt. 
Außer den bekanuten Raubaufällen] ſind 
in der Umgegend in letzter Zeit auch freche Diebſtähle 
ausgeführt worden. Anfangs voriger Woche brachen 
Diebe bei dem Gaſtwirth K. in Dörbeck an der 
Elbing⸗Tolkemiter Chauſſee ein und ſtahlen demſelben 
außer mehreren Sachen auch 20 Mark an Geld. 
Königl. Preußziſche 183. Klaſſen⸗Lotterie. 
Die Ausgabe der Looſe zur 4. Klaſſe hat begonnen. 
Die Erneuerung der Looſe zur 4. Klaſſe muß unter 
Vorlegung der Looſe 3. Klaſſe bis ſpäteſtens den 
16. Januar nächſten Jahres erfolgt ſein. 

*I Zuckerrüben. In der Zeit bis 
Dezember ſind in den drei Zuckerfabriken Oſtpreußens 
472,375, in den 19 Fabriken Weſtpreußens 3,799,355 
und in den 16 Fabriken Poſens 4,606,057 Doppel⸗ 
zentner Rüben verarbeitet worden; es werden muth⸗ 
maßlich noch verarbeitet werden in Oſtpreußen 97,500, 
in Weſtpreußen 2,167,750 und in Poſen 2,213,708 
Doppelzentner. In der vorigen Kampagne wurden 
in den drei Provinzen im Ganzen 360,580 bezw. 
4,822,434 und 5,884,775 Doppelzentner verarbeitet. 
*[Grundſtücksverkauf.] Das der Frau Wittwe 
Penner gehörige Grundſtück in Neumünſterberg hat 
der Gutsbeſitzer Herr Hermann Neufeldt daſelbſt für 
den Preis von 27,000 Mark käuflich erworben. 
(Eine für unſere Landwirthſchaft höchſt 
intereſſante Nachricht! kommt gus der Provinz 
Poſen. Danach hat der Oberpräſident von Poſen 
den Grundbeſitzern der deutſch⸗-ruſſiſchen Grenzkreiſe 
die Wiederzulaſſung ruſſiſch⸗polniſcher ländlicher Ar⸗ 
beiter beſtimmt in Ausſicht geſtellt. Selbſtverſtändlich 
würde die Maßregel nicht auf Poſen beſchränkt bleiben 
und dadurch ein lebhaft empfundenen Bedürfniß 
unſerer landbauenden Bevölkerung im Oſten abgeholfen 
werden. Es bleibt nur zu wünſchen, daß ſich die 
Nachricht ihrem vollen Umfange nach beſtätigt. 

* Die Schlittſchuhbahn] zwiſchen den beiden 
Brücken hatte erſt geſtern ihr Feſtkleid angelegt. Mit 
Guirlanden geſchmückte Fahnen zierten den Eintritt. 
on 33 Uhr ab konzertirte von einem beuachbarten 
Fahrzeuge eine Muſikkapelle. Abends wurde die Eis⸗ 
bahn durch Lampions erleuchtet. 

„Immer luſtik“] kann man in Wahrheit von 
einigen unverwüſtlichen Tänzern und Tänzerinnen 
ſagen, welche an vier hinter einander folgenden 
Abenden in ein und demſelben Lokal, bei verſchie⸗ 
denen Luſtbarkeiten jeden Abend auf der Bildfläche 
des Tanzbodens erſchienen. Wieviel Muskelkraft 
müſſen dieſe Beine und Beinchen wohl haben. 

* Verhaftet.]! Am Sonnabend wurde hier der 
obdachloſe Arbeiter Oskar Müller wegen Diebſtahls 
verhaftet. Müller wird außerdem wegen Begünſti⸗ 
gung ſteckbrieflich verfolgt. 

* Erſchoſſen.] Der in der Leichnamſtraße wohn⸗ 
hafte Schiffer Pahnke hat ſich am Sonnabend Nach⸗ 
mittag mittels eines Rewolvers in ſeiner Wohnung 
erſchoſſen. Der Grund zum Selbſtmord ſoll ein 
geringfügiger geweſen ſein, den er nicht zu verſchmerzen 
geglaubt hat. 


Arbeiterbewegung. 


Glasgow, 27. Dez. Die Lage hat ſich etwas 
gebeſſert. Der Güterverkehr konnte theilweiſe aufge⸗ 
nommen werden, da viele Locomotivführer und Heizer 
zur Arbeit zurückkehrten und einige neue Kräfte 
engagirt wurden. Gleichwohl ſind noch 9000 Per⸗ 
ſonen ausſtändig. Die Bürgerſchaft von Edinburg 
hat Schritte zur Schlichtung des Streits gethan. 

* Mailand, 27. Dez. Unter den beſchäftigungs⸗ 
loſen Arbeitern herrſcht große Aufregung. Wiederholt 
ſind Tumulte vorgekommen; die Polizei hat 180 Per⸗ 
ſonen verhaftet und 150 Fremde ausgewieſen. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 
*Die „Münchener Allgem. Zeitung“ bringt nach⸗ 
ſtehende Einzelheiten über den Tod Dr. Schlie⸗ 
manns: „Schliemann befand ſich in Neapel ſeit et wa 
acht Tagen. Geſtern Mittag wurde er in einer 
Seitenſtraße der Toledoſtraße bewußtlos gefunden. 
Man brachte ihn in ſein Hotel. Der ihn behandelnde 
Ohrenarzt zog den hieſigen Univerſitätslehrer Profeſſor 
v. Schroen zu Rathe, der den Fall ſogleich als lebens⸗ 
gefährlich bezeichnete, da zu dem älteren Ohrenleiden 
Schliemanns Gehirnabſceß mit Meningitis hinzuge⸗ 
treten war. Heute halb vier Uhr früh verſchied 
Schliemann, nachdem kurz vorher noch ein Konſilium 
von acht Aerzten auf den Vorſchlag Schröns die 
Trepanation des Schädels als einziges Rettungsmittel 
beſchloſſen hatte. Die Operation kam nicht mehr zur 
Ausführung.“ Ferner wird der „Daily News“ über 
den plötzlichen Tod Schliemanns gemeldet: „Bis 
Donnerſtag war Schliemann, obwohl ſehr leidend, in 
guter Stimmung. Dann wurde er auf der Straße 
Als er nach dem Gaſthofe 
zurückgebracht wurde, war er im Stande, etwas 
Fleiſchbrühe zu genießen. Er konnte ſeine Wünſche 
nur durch Zeichen ausdrücken, bald verlor er gänzlich 


ſprachlos vorgefunden. 


* [Gratiſikation.] Dem Briefträger Baatz hier⸗ das Bewußtſein. Seit Freitag verſchlimmerte ſich ſein 
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Zuſtand, da ſich ein Geſchwür im Gehirn gebildet 
hatte. Er litt auch an Bronchitis. Während die 
Aerzte in einem Zimmer neben der Krankenſtube Be⸗ 
rathung hielten, kam die Krankenwärterin heraus und 
kündigte an, daß Schliemann plötzlich geſtorben jet. 
Am Weihnachtsabend hatte Schliemann an feine in 
Athen weilende Gattin telegraphirt, daß er ſich nach 
einer neuen Kur unter Cozolini weit beſſer fühle. 
Er beabſichtige Dienſtag nach Athen abzureiſen. Frau 
Schliemann hat auf die Kunde von dem Tode ihres 
Gatten ſofort die Reiſe von Athen nach Neapel ange⸗ 
treten.“ 

Neapel, 27. Dez. Die Leiche Schliemanns 
wird einbalſamirt und nach Athen überführt. 

* Petersburg, 27. Dez. Hieſige Blätter melden, 
Profeſſor Pfuhl, der Schwiegerſohn des Profeſſor 
Robert Koch, ſei zum Direktor des neuerrichteten 
kaiſerlichen Inſtituts für Experimental-Medi⸗ 
zin in Petersburg berufen worden. 

* Budapeſt, 27. Dez. Der Schauſpieler Ludwig 
Benedek iſt infolge einer durch den Gebrauch von 
Theaterſchminke entſtandenen Blutvergiftung geſtorben. 

* Clausthal, 27. Dez. Profeſſor Koch iſt hier 
eingetroffen. Er beabſichtigt, einige Tage hier in 
ſeinem Geburtsorte bei ſeinem Schwager Bergrath 
Biewand zuzubringen. 

* Berlin, 28. Dez. Frau Anna Schramm hatte 
während der beiden Feiertage in vollſtändiger Theil⸗ 
nahmloſigkeit auf ihrem Schmerzenslager gelegen, ſo 
daß der Tod jeden Augenblick zu befürchten war. 
Sonnabend Morgen hat ſich eine geringe Beſſerung 
eingeſtellt; die Kranke ſpricht etwas und zeigt über⸗ 
haupt einige Munterkeit, ſo daß nicht jede Hoffnung 
ausgeſchloſſen iſt, die geſchätzte Künſtlerin am Leben 
zu erhalten. 


Koch's Heilverfahren. 

Berlin. Die Kaiſerin Friedrich gehört zu Geh. 
Rath Koch's begeiſtertſten Verehrerinnen. Ihm zu 
Ehren gab fie, als die Korpsärzte der Armee hier 
weilten, denſelben ein Diner und zeichnete bei dem⸗ 
ſelben Geh. Rath Koch in hervorragender Weiſe aus, 
indem ſie denſelben namentlich nach Aufhebung der 
Tafel in ein längeres Geſpräch zog. 

Breslau, 27. Dez. Der hieſige Aerzteverein be⸗ 
ſchloß bezüglich des „Kochin“ einen Proteſt gegen die 
Zurückſetzung der praktiſchen Aerzte gegenüber den 
konzeſſionirten Krankenhäuſern. 

Paris, 27. Dez. Dr. Bean machte im Hoſpital 


zum 2. Saint Louis weitere Mittheilung über die Kochſche Be⸗ 
handlung Kehlkopftuberkulöſer. 


Von drei Kranken 
ſei einer vollſtändig geheilt, ein zweiter, deſſen Lungen 
bereits lädirt waren und welcher Fiſteln in der Ger 
gend des Kehlkopfes hatte, befinde ſich auf dem Wege 
der Beſſerung. Die Fiſteln ſeien vernarbt. Ein 
dritter, welcher die Stimme verloren, hätte dieſelbe 
wiederbekommen. Da alle drei nur der Behandlung 
mit dem Kochſchen Heilmittel unterzogen worden, ſei 
anzunehmen, daß die konſtatirte Beſſerung dem Koch⸗ 
ſchen Mittel zuzuſchreiben ſei. Pean erklärte ſchließlich, 
wenn bisher keine wahrhaft dauernden Heilungen er⸗ 
zielt worden, ſo ſeien doch bedeutende Beſſerungen 
konſtatirt, welche ſich der Heilung näherten. Die 
Behandlung nach Kochſchem Verfahren ſei deshalb 
fortzuſetzen. 

London, 27. Dez. Im Nationalboſpital in Rye 
auf der Inſel Wight impfte geſtern Sinclair Coghill 
zehn Patienten mit Kochſcher Lymphe. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Peſt, 28. Dez. Das „Amtsblatt“ veröffentlicht 
die kaiſerlichen Handſchreiben betreffend die auf eigenes 
Anſuchen erfolgte Enthebung des Frhrn. v. Orezy von 
ſeinem Poſten als Miniſter am kaiſerlichen Hoflager 
und betreffend die Ernennung des Sektionschefs v. 
Szögyenyi zum Miniſter a latere. Außerdem wird 
die Verleihung des Großkreuzes des Stefansordens 
ſowie der Würde eines ungariſchen Oberſtkämmerers 
an den Frhrn. v. Orczy bekannt gegeben. 
Nizza, 27. Dez. In Tourettes⸗preès⸗Vence kam 
es geſtern zwiſchen Gensdarmen und italieniſchen Ar⸗ 
beitern, die auf der von Nizza nach Graſſe führenden 
Eiſenbahnlinie beſchäftigt ſind, zu Thätlichkeiten. Die 
Gensdarmen, welche mit Steinen beworfen wurden, 
machten von der Feuerwaffe Gebrauch. Ein Arbeiter 
wurde getötet und ein anderer verwundet. 
Neapel, 28. Dez Die Leiche Schliemann's iſt 
nach der Leichenhalle des engliſchen Kirchhofs gebracht 
worden, wo dieſelbe bis zur Ueberführung nach 
Athen verbleibt. Die Einbalſamirung der Leiche 
wurde von Prof. Dr. v. Schroen vorgenommen. 
Sofia, 28. Dez. Das von der Sobranje ange⸗ 
nommene Budget für 1891 weiſt an Einnahmen 
80,478,700 Lei, an Ausgaben 79,368,422 Lei auf 
und ergiebt ſomit einen Ueberſchuß von 1,110,278 

ei. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 29. Dezember, 2 Uhr 40 Min. Nachm. 


Börſe: Günſtig. Cours vom 27.12 29.12. 
34 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 9675| 96,60 


34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 96,20 | 96,40 
Oeſterreichiſche Goldrente I 95,20 95,20 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 91,20 91,60 
Ruſſiſche Banknoten $ 


236,70 238.10 
. 178.— 178,20 
105,60 105,50 
105,10 105.— 
85,90 85,80 
mm⸗Prioritäten 107,80 | 108,— 


Oeſterreichiſche Banknoten 
Deutſche Reichsanleige 
4 pCt. preußiſche Conſols . 
4pCt. Rumänier 

Marienb.⸗Mlawk. Sta 


Produkten ⸗Börſe. 3 
eine eis 
184,70 184.20 


Cours vom 
Weizen Dez. 


April⸗Mai 191,50 | 191,20 
Roggen flau. 

Dis | Mi. 181,70 178,— 

April-Mai 168,50 | 168,50 
Petroleum loco 23,80 23,80 
Rüböl Dez. 58,— | 58,30 

April⸗ Mai 58,— |. 58,20 
Spiritus 70er Dezbr. 46,40 47,20 


Königsberg, 29. Dez. (Von Portatius und 
1 Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 4 


Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,009 L/ excl. Faß. 

Tendenz: Unverändert. 


Zufuhr: —.— Liter. 
Loco contingentirt 65.— 4 Geld. 
Loco nicht contingentirt 45,25 „ „ 
Dezbr. contingentirt — — 
Dezbr. nicht contingentirt 45.— „ Geld. 
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— 


Fer 5 TE TEE TE 


Den Empfehlungen der 


Frauen haben die ächten Apotheker 


Richard Brandt's Schweizerpillen, 
welche in den Apotheken à Mk. 1,— 


erhältlich, unzweifelhaft einen großen 


Theil ihres heutigen Erfolges zu ver⸗ 
danken, indem Ihre angenehme, ſichere, 
abſolut ſchmerzloſe Wirkung bei den 
en alle anderen Mittel verdrängt 
aben und heute allein bei Störungen 
in der Verdauung (Verſtopfung), Herz⸗ 
klopfen, Blutandrang, Kopfſchmerzen zc. 
angewandt werden. Die auf jeder 
Schachtel auch quantitativ angegebenen 
Beſtandtheile ſind: Silge, Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. 


Kirchliche Anzeigen. 


Am Sylveſterabend. 
e Hauptkirche zu 


a Marien. 
Mittwoch, 31. Dezbr., Abends 5 Uhr: 
Herr Pfarrer Bury. 
Meuftädt, ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 


a Mittwoch, 31. Dezbr., Abends 5 Uhr: 


i Herr Pfarrer Rahn. 
Lieder: Nr. 37, Abermals iſt eins dahin. 
263, v. 1, Nun danket alle ꝛc. 
„ 209, v. 1, Aus tiefer Noth ac. 
„ 177, v. 4—6, Ach bleib’ mit 
deinem Segen. 

5 St. Annen ⸗Kirche. 
Mittwoch, 31. Dezbr., Abends 5 Uhr: 
Herr Pfarrer Becker. 

Heil. Leichnam⸗Kirche. 


Mittwoch, 31. Dezbr., Abends 5 Uhr: 


Sylveſter-Andacht. 

Herr Pfarrer Schiefferdecker. 
Reformirte Kirche. 
Mittwoch, 31. Dezbr., Abends 5 Uhr: 
Herr Prediger Dr. Maywald. 
Evang. Gottesdienſt 
in der Baptiſten⸗ Gemeinde. 


Mittwoch, 31. Dezbr., Abends 8 Uhr: 


buſch 


Jahresſchluß. 


Elbinger Standes ⸗Amt. 
Vom 29. Dezember 1890. 


Geburten: Feuerwehrmann Jacob 
Kuhn T. — Händler Jacob Tolsdorf 
S. — Regierungs⸗Bauführer Benjamin 
Müller T. — Schmied Jacob Dorn⸗ 
S. — Arbeiter⸗Wittwe Heinriette 


Caroline Reiß, geb. Hohenfeld, S. — 


Schloſſer Guſtav Fiebel T. — Fabrik⸗ 
arbeiter Auguſt Budweg T. — Gas⸗ 
anſtaltsdirektor Auguſt Gellendin S. 


— Arbeiter Friedrich Wilhelm T. — 


mann 
Rudolf Hirſchfeld ©. 3¼ J. — Emma 
Kirſchner, geſchäftslos 27 J. — Arb. 


Bäckermeiſter Hermann Bendig S. — 
Aufgebote: Fabrikarbeiter Rudolf 
Gutsmuts⸗Elb. mit Luiſe Schwarz⸗ 
Schmauch. — Arbeiter Friedrich Artu⸗ 
ſchewski⸗Elb. mit Auguſte Schöuwald⸗ 
Elb. — Drechsler Franz Thebud⸗Elb. 
mit Roſa Kellmann⸗Heinrickau. 
Eheſchließungen: Königl. Regie⸗ 
rungs⸗Aſſeſſor Dr. Arnold Lenz⸗Oppeln 
mit Antonie von Plocki⸗Elb. — Tech⸗ 


niker Albinus Bleske⸗Cottbus mit Fran⸗ 
5 Schulz⸗Elb. — 


u Carl 
ernodat⸗Elb. mit Anna Rogalski⸗Elb. 
Sterbefälle: Uhrmachergehilfe Her⸗ 
iller 17 J Schuhmacher 


Samuel Getzke S. 1¾ J. — Wittwe 
Roſa Wetzker, geb. Heinigk 78 J. — 
Heizerfrau Johanna Caroline Blum, 


6 de Zielke, 42 J. — Reſtaurateur Otto 


acobi T. 5% J. — Arbeiter⸗Wittwe 


Wilhelmine Jaſchinel geb. Denman 
69 


mans — — 


Be 


J. — Ehemal. Wirthſchafts⸗Inſpek⸗ 
tor George Jahn 73 J. — Arbeiter⸗ 
frau Eliſabeth Häſe, geb. Kuhn, 65 J. 


Todes⸗Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 
Am 27. d. M., Nachmittags 
4 Uhr, entſchlief nach ne 
kurzen Leiden unſer vielgeliebter 


Sohn, Bruder, Bräutigam, Schwa⸗ 
ger, Onkel und Couſin 


Rob. Fuhrmann 


im 22. Lebensjahr zu Kulm im 
2. Jägerbataillon, was wir allen 
Freunden und Bekannten mit tief⸗ 
betrübtem Herzen anzeigen. Die 
Beerdigung findet am 31. d. M. 
zu Kulm ſtatt. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

A. Fnhrmann und Frau. 


von vorzüglichſtem Geſchmack, garantirt rein, 


—— ——— 
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Bensdorp & 


holländ. C 


Dankſagung. 


Zu unſerem aufrichtigen Be⸗ 
dauern iſt es uns nicht möglich, 
die ſo zahlreichen Beweiſe der 
Theilnahme von lieben Freun⸗ 
den und Bekannten anläßlich 
des ſchwerſten Verluſtes, der 
uns durch den Heimgang unſe⸗ 
res unvergeßlichen, geliebten 


Gatten und Vaters, 
des Fabrikbeſitzers 


Isaac Goldfarb, 


betroffen hat, einzeln zu beant⸗ 
worten. 

Wir bitten Alle, die uns 
ihre Verehrung für unſern ge⸗ 
liebten Todten bekundet haben, 
unſern herzlichſten Dank hiermit 
entgegennehmen zu wollen. 

Preuß. Stargard, 
27. December 1890. 


Helene Goldfarb 
geb. Borchardt 


und Familie. 


den 


Stadttheater in Elbing. 


(Direction J. Hoffmann.) 
Dienſtag, 30. Dezember: Kleine Preiſe: 
So ſind ſie Alle! 

Poſſe mit Geſang in 3 Akten von 
Mannſtädt. 


Ressource Humanitas. 


Mittwoch, den 31. December er.: 


BALL. 


Anfang 8 Uhr. | 
Zu dem zwischen 11 und 12 Chr! 
stattfindenden Souper werden durch | 
den Oeconom Herrn Küster bis incl. 
30. December Speisekarten zum Preise 
von M. 1,25 per Couvert verabfolgt. 
Später kosten dieselben M. 1,50. Wäh- 
rend des Soupers können Speisen à la 
carte nicht verabreicht werden. 


Das Comité. 


Bürger- Relfonree, 
BEER Januar 1891: | 
Café-Concert. 
Anfang 3½ Uhr. | 
Der Vorſtand. 


Euangeliſcher Bund. 


Freitag, den 2. Januar 1891: 


General⸗Verſammlung 
im kleinen Saale des Gewerbehauſes. 
Tagesordnung: 

1) Rechnungslegung. 

2) Vortrag des Herrn Prediger 
Becker „Die Rückkehr der 
Jeſuiten.“ 

3) Petition an den Reichstag wider 
die Zulaſſung der Jeſuiten. 

4) Einſchreiben neuer Mitglieder. 
Freier Zutritt auch für Nichtmit⸗ 


glieder. 
Der Vorſtand. 


Rechte und Pflichten 


Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
nach den Beltimmungen . 
des Reichsgeſetzes, betreffend die 
Invaliditäts- und Alters⸗ 
verſicherung 
vom 22. Juni 1889. 


Zum practiſchen Gebrauch 
u 


1 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
kurz dargeſtellt 
von Landrath Brasch. 


Zu haben (à Exemplar brochirt 
20 Pfg.) in der 
Expedition der Altpr. Ztg. 


Comp. in 
empfehlen ihr feines 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß, daß die über die 


neuerdings ermittelten landwirthſchaft⸗ 


lichen Betriebe im Stadtkreiſe Elbing 
aufgeſtellten Unternehmerverzeichniſſe in 
der Zeit vom 30. Dezember 1890 
bis zum 12. Januar 1891 incl. 
in unſerm Bureau I. zur Einſicht der 
Betheiligten öffentlich ausliegen werden. 

Binnen einer weiteren Friſt von 
4 Wochen können die Betriebsunter⸗ 
nehmer wegen der Aufnahme oder Nicht⸗ 
aufnahme ihrer Betriebe bei dem Sek⸗ 
tions ⸗Vorſtande — Stadtausſchuß — 
Einſpruch erheben. 

Gegen den auf den Einſpruch ſchrift⸗ 
lich zu ertheilenden Beſcheid ſteht dem 
Betriebsunternehmer binnen 2 Wochen 
nach der Zuſtellung die Beſchwerde an 
den Genoſſenſchaftsvorſtand — Provin⸗ 
vinzial⸗Ausſchuß und gegen die 
Entſcheidung des letzteren binnen glei⸗ 
cher Friſt die Berufung an das Reichs⸗ 
verſicherungsamt zu. 

Der auf den Einſpruch erfolgende 
Beſcheid iſt vorläufig vollſtreckbar. 
Sollte die Grundſteuer, welche den 
Maßſtab für die Umlegung der Bei⸗ 
träge bilden wird, unrichtig eingetragen 
ſein, ſo iſt die Richtigſtellung beim 
Magiſtrat zu beantragen. 

Elbing, den 27. December 1890. 


Der Magiſtrat. 
gez. Elditt. 


23. Februar und folgende Tage: 
Ziehung der 


Kölner 
Yombau-Tofteried 


Nur baare Geldgewinne. 
Hauptgewinne M. 75,000, 30,000, 
15,000 ꝛc., kleinſter Treffer M. 50. 
Looſe à 3 M. 50, ½ à 1 M. 75, 
Porto und Liſte 30 Pf. 
Preiſe ſteigen! in 
Richard Schröder 
Bankgeſchäft, 
Berlin W., Taubenſtr. 20, 


EEE gegründet 1875. 
Neujahrskarken 


ernſten und ſcherzhaften Inhalts, in 
überſichtlicher, großer Auswahl empfiehlt 

Petersen, 
Alter Markt 50. 


Gelchüftsbücher 


und 
ſämmtliche Comploir-Atenſtlien 


offerirt 
G. W. Petersen, 
Alter Markt 50. 


Atelier f Kunst. Zahnersatz Gl. 
Spezialität: 
Plombiren und Patent- 
federgebisse. 


Sprechstunden von 9 bis 6. 


©. Klebbe, 


Inn. Mühlendamm Nr. 20]21. 


|Nenahrstare] 


= A. Rahnke Nachfl. : 


Dr. Spranger'ſche Magentropfen 
helfen ſofort bei Migräne, Magen⸗ 
krampf, Mebelkeit, Kopfſchmerz, 
Verſchleimung,Magenſänken, Mur 
getriebenſein, Schwindel, Kolik, 
Skropheln ze. Gegen Hämorrhoiden, 
Hartleibigkeit vorzüglich. Bewirken 
Schnell und ſchmerzlos offenen Leib, 
Appetit ſofort wieder herſtellend. Zu 
haben in allen Apotheken à Fl. 60 Pf. 


cao 


Amsterdam 


ulver 


leicht löslich und von hoher Nährkraft. Daſſelbe it zu haben bei: A. Marquardt, R. Siegmuntowski, 
Benno Damus Nachfolger, F. Gehrmann, Herm. Krieger. 


Soeben erſchien im Verlage von Haasenstein & Vogler, 


| A.⸗G., Königsberg i. Pr.: 


Das Adreßbuch 


der Haupt⸗ und 


Reſidenzſtadt 


Königsberg i. Pr. 
pro 1891 


in bedeutend verbeſſerter Ausgabe. 
verzeichniß mit Regiſter!) 

Preis gebunden (grün Callico) ohne Karten nur Mk. 4,00, mit 
2 Karten (Stadt Königsberg mit Stadttheater⸗Plan und Reiſekarte durch 
Samland) Mk. 4,50. 


Auflage 2000. (Namens⸗ 


Abonnements auf die 


Königsberger Land⸗ und forſtw 


irthſchaftliche 


Zeitung für das nordöſtliche Deutſchland 


werden zum Preiſe von 2 Mark 50 Pf. 


angenommen. 
Juſerate werden 
von der Expedition in Kön 


Neu! Neu! 333 


Die neuen Deutſch⸗ 


Ollafrikaniſchen Münzen 
find erſchienen und verfaufe: 
1 Stück in Silber mit dem Bilde 
Kaiſer Wilhelms à 2,50. 
1 Stück in Kupfer à 15 Pfg. 
Für Porto 20 Pfg. erbeten. 


Richard Schröder, 


Bankgeſchäft, 
Berlin W., Taubenſtr. 20. 


gu 20 Pf. 


S 


| Statuten, 
| 


Moitgliedskarlen, 
Dipf ome, 

. zogramme, 
Eintrittskarten, 


u — er 


| Für Vereine! 


sowie sonstige Vereins- 
Drucksachen liefert in 
bester Ausführung zu billi- 
gen Preisen 
die Buch- u. Kunstdruckerei 
von 


E. Gaartz, 


sel) 


FFF 
Pianoforte 


Fabrik IL. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neu kreuzsait. 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen. 
Versand frei, mehrwöch. Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 

an. Preisverzeichniss franco. 


— . — — — nn 


Aeujahrskarten 


in großer Auswahl empfiehlt 


Kaethe Gehrt, 
Schmiedeſtr. 2. 


Haſen, blutfriſch, ſehr große 


Sendung, 
Rehe und Wildſchwein, auch zerlegt, 
empfiehlt Redantz, Wildhandlung, 
Waſſerſtraße und Am Elbing 36. 


Spieringſtr. 5, 2 Tr. geſucht zum 
1. April 1891 ein gutes, zuverläſſiges, 
nicht zu junges 


Mädchen für Küche und lube. 


—— —— 
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pro Quartal von allen Poſtanſtalten 


die viergeſpaltene Zeile berechnet und 


gsberg, Badergaſſe 8— 10, angenommen. 


Kölner Domban: Lotterie. 


Alle Gewinne in baarem Geld. 


Hauptgewinn 75,000 Mark. 
giehmg 23. Februar 1891. 
oofe & 3,00 M., nach auswärts 
3,10 Mark ſind zu haben in der 
Expedition der „Altpr. Zig.“ 


Intereſſanter 
aber harmloſer Scherzartikel. 
Das 


Liebesthermometer 
erregt fortgeſetzt 0 
Unterhaltung u. Heiterkeit. 
Sollte in keiner Geſellſchaft fehlen. 
Für 50 Pf. in Briefmarken 
zu beziehen von 
Schröder, Berlin W. 62, 
; Courbiéreſtraße 10. 


Weißes Drukpapier 
zum Einpacken, in großen Bogen (Dop⸗ 
pel⸗Zeitungsformat) unbedruckt, ſowie in 
beliebigen kleineren Formaten geſchnitten, 
empfiehlt à Centner 20 Mark, ½ Ctr. 


12 Mark : 
H. Gaartz’ Buchdruckerei. 


Mannesschwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bachl 


Wien IX., 
Porzellangasse 3la. 


Auch brieflich. 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 
Schwächezustände,deren 
Ursachen und Heilung.‘ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
inel. Frankatur. 


Reparaturen an Piano, Harmonium 
u. Streich⸗Inſtrumenten w. ſaub. u. bill. 
ausgeführt. W. Hesse, Alter Markt 18. 


Gut möblirte Zimmer 


zu vermiethen 
Brück⸗ u. Waſſerſtr. 53 I. 


Eine Wohnung 


von 2 Zimmern, einem heizbaren und 
einem kalten Kabinet, ſowie ſonſtigem 
Zubehör, mit Garteneintritt, Waſchküche 
und Bleichplatz, iſt vom 1. April oder 
auch ſogleich zu vermiethen 
Johannisſtraße Nr. 16a, 
2 Treppen hoch. 


Neuſt. Wallſtr. 2 iſt! Wohnung 
von 3 Zimm. mit allem Zub. und Ein⸗ 
tritt in den Garten zu vermiethen. 


2 gut möblirte Zimmer, parterre, 
zu vermiethen . 
Gr. Luſtgarten 14. 


